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?^halk>. " C o rn er  Presse" nebst „J llu str irtes  
^ k ich ^ ^ b latt"  für die M onate Anglist nnd

^^„,^^'Uents nehnien an sämmtliche Kaiserlichen 
' die Landbriefträger nnd

die E xpedition  der „T horner Presse"
Thorn Katharinenstraße 204.

j - ' .X L ' 'W e r k  sozialer K ü k fslh ä lig k e it.
alL M ancheslermann w ar es ein unerhörtes 

lÄ 'i ,  S ta a t  daran  ging, Gesundheit und A lter
L^kige olkerungsschichten zwangsweise zu versichern, deren 
V W  m ?  iie voit Krankheiten, Unfällen und Gebrechen 

jl, b itterer N oth und der öffentlichen Arrnen-
kiink^" pflegten. D er H aupteinw and in  moralisch- 

daß xi,,e solche Einmischung des 
a? r ^ ie  S p ie l der K räfte und in den natürlichen 
Dasein das G efühl der Selbstverantwortlichkeit des 
^drücken und das Interesse an  den Werken der 

die m abschwächen werde. M it diesem Einw ände 
n,, gner der staatlichen Sozialpolitik  nicht n u r  die 

'"oMchkeit, die durch eine riesenhafte industrielle 
Zeugten sozialen M ißstände der neuen Z eit ohne 

^  staatlichen Gemeinschaft zu m ildern und zu 
^ll' k verkannten auch durchaus, daß es keineS-

der Sozialpolitik  w ar, die freie Selbsthülse 
der Gesellschaft auszuschließen, und daß im 

 ̂I s c h e n  S ta a te  gegebene Beispiel der Fürsorge für 
g e n , . i ^  Unterdrückten Nachahmung und Ergänzung 

>, flic U nternehm ungen finden mttffe. In d em
Gefühl ^ä /a le  Verpflichtung anerkannte, hat er 
^  so»ialen Verpflichtung in^ der Gesellschaft

auch, daß die soziale H ülfsthätigkeit von 
'i! /Ükifsx,, j/>bnschaften, S tiftu ng en  rc. keineswegs in: Schw in- 
 ̂ sie b E ,/°fl^ rn  vielmehr imm er neue Gebiete aufsucht, 
sk ln,, '^iistige Werke am sozialen Körper des S ta a te s  
?  '' ^ e  Beobachtung der Folgen der W interkälte
M,^fi«dtpn E rnäh rung  der ärm eren Volksschichten in 
X  ^ e „  .,,"../lat z. B . zur Errichtung von Volks-Kaffee- und 
^  > ^ ^ L ." h r t ;  zur E rholung  und K räftigung der Kinder 
^ >V-.̂  ei» w it besten: Erfolge Ferienkolonien entstan- 

V ie r e r  S ch ritt in  derselben Richtung führte 
M  "»> Zufluchtsstätten, in  denen Kinder, deren

flei« ,i  ̂ Arbeit nachgehen müssen, dauernd in der 
M " E r w e i s u n g  und Beschäftigung in A rbeit und

' X  Beziehung ist der kürzlich erstattete Bericht des 
^ ^ r t "  m  Königsberg sehr lehrreich. V or 5 

" " ie r  lebhafter Förderung des dam aligen Re- 
S tu d t in  der verrufensten Gegend Königs- 

^Ü»et ^ " " ^ rg a r te n  und ein K nabenhort fü r 250  Zög- 
worden m it dem Zwecke, die arm en Kinder den

Kaiderösiein.
von E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l c s t r e m .

U ,»>> (Ätachdruck verboten.)
^ e in t  >> Q ^ 2 8 .  Fortsetzung.)

"8te ex ."st D u  in  der ^Naturgeschichte sehr bewandert 
^ ? U lo g  ohne H um or, „wenigstens zeugen diese

k.'4t, ^"vkodilsthränen von tiefem S tu d iu m . Ich 
- , ° riß '  »ran sie w eint."

 ̂ ^  ^ k n  Arm  m it heftigem Ruck au s dem seinigen.
^  ?r°rbsttz ^ E s t D u  mich beleidigen?" rief sie, blaß wie

nicht. D a  zwang sie m it Riesenstärke die 
K ' N a l w ,  "^"ftlichkeit in  sich zurück, ih r sprühendes 

^ re d e r  seinen ruhigen, sanften G lanz an. S ie  
^  "asii,^H ""d  riber ihr prächtiges, schwarzes H aa r, 
. ,L> "  lleformte S t i r n ,  dann  lachte sie, leise, förmlichn,.

absonderliche M enschenkinder?" rief sie, 
, s>>. Unhöflichkeiten, wie es eben n u r  V erw andle 

v -  ^itzei, das ist Alles zum Lachen!" und sie faßte 
N te in ^ - " " d  sah schelmisch zu ihm empor. „Nicht 

"rber, böser, blonder Lohengrin, es ist zum

^>> ^«rze,?oste blickte zu ihr herab, und wie er in  ihre 
^4»^ ' d,/ ""^g ründ lichen , sanften und doch so flammenden 
„8i, Eckei ^'-öriff's ihlr wie tiefer Abscheu, wie unüber- 

s
!?»?  d ie s '^ e  er rau h , „ich bin kein M a u ru s  M a g y a r!"

^^"uren durchzuckte es sie wie ein elektrischer 
V 'lk' Ih r ..^biste H and preßte seinen A rm , daß er 
^ «», r ^ w ar aschfahl, a ls  sie es langsam  ab- 

V  ^Uzi stute sie sich kraftlos an  einen B au m , die 
^  blassen Lippen unfähig, ein W ort hervorzu-

"er Lohe biß sich auf die Lippen —  es w ar

G efahren des Alleinseins und der V erw ahrlosung zu entreißen. 
B ald  folgte die Errichtung eines M ädchenhortes nach und die 
hochherzige Schenkung eines Bankhauses gestattete die Errichtung 
eines weiteren H ortes fü r 130 Knaben und Mädchen. I n  den 
A nstalten, die unter der Aufsicht von Lehrern und Erzieherinnen 
stehen, wechseln regelmäßig S p ie l- und Arbeitszeit, stets wird 
darauf Bedacht genommen, daß sich die Kinder körperlich mög
lichst kräftigen. Z u r Pflege der G em üthsbildung dienen Musik 
und Gesang. W ährend sich die Mädchen m it A nfertigung von 
Sachen für sich und ihre Angehörigen beschäftigen, fertigen die 
Knaben S trohhü lsen , B ürsten, Laubsägearbeiten und dergl. an 
und betreiben G artenbau. An die Knaben wurden in  der einen 
Anstalt im verflossenen J a h r  531 M ark A rbeitslohn ausgezahlt, 
einzelne konnten sich von ihren: Verdienst vollständige Anzüge 
anschaffen; in  der anderen A nstalt erzielten die Knaben m it 
Bnchbinderarbeit 389 M ark Einnahm e. E ine große W ohlthat 
für die arm en Kinder ist es, daß für ordentliche Bekleidung 
gesorgt und ihnen in  der W interszeit, meist vor den: Schul- 
gange, heiße Milch und B rod verabreicht wird. D ie Kinder 
verweilen gern in  den A rbeitsstätten, und bei der M ehrzahl der 
E lte rn  hat sich im m er mehr Verständniß und Dankgefühl für 
die Ziele dieser Zufluchtsstätten gegen V erw ahrlosung h eraus
gebildet.

W ir zweifeln nicht, daß das Königsberger Beispiel in a n 
deren O rten  Nachahmung finden wird. G egner wie Freunde 
der staatlichen Sozialpolitik  haben in der Erziehung der Kinder 
zu einen: gesitteten und gesunden Geschlechte da, wo sie von 
den E lte rn  nicht ausgeführt werden kann, ein sehr fruchtbares 
Feld, auf den: sie das G ute der sozialen P riva th ü lfe  bewähren 
können._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Komische Tagesschau.
Elsässische B lä tte r  bezeichnen m it großer Bestimmtheit die 

T age von: 12. bis 23. August a ls  diejenigen, an  denen der 
K a i s e r  dem R e i c h s  l a n d e  den schon seit langer Zeit beab
sichtigten Besuch abstatten wird. Jedenfalls sind solche Fristbestim- 
inuugen m it Vorsicht aufzunehmen.

B ei den diesjährigen S c h i e ß ü b u n g e n  der G arde-Feld- 
A rtillerie-B rigade auf dem Schießplätze zu Hammerstein in Ost
preußen wurden umfassende Versuche m it dein sogenannten 
r a u c h f r e i e n  P u l v e r  angestellt. Dasselbe hat die P robe 
vorzüglich bestanden. D ie Rauchbildung pro Schuß bestand n u r 
in einem sich schnell »ertheilenden und verschwindenden Rauch- 
balle von ca. 1 M eter Durchmesser. D er Rückstand im Rohre 
ist so gering, daß die Anwendung des Borstenwischers zur R ei
nigung während des Schießens gänzlich unterlassen werden k a n n ; 
n u r ein Durchkehren mit einem oelgetränkten Lappen durch das 
R ohr ist zeitweise erforderlich.

Eine weitere V e r m e h r u n g  unserer F e l d a r t i l l e r i e  
wird in  den „Hainb. Nachr." angekündigt. D en  A nlaß dazu 
haben die erheblichen Verm ehrungen der französischen Artillerie 
gegeben.

Z u r  L a n d u n g  der deutschen E m i n - E x p e d i t i o n  gehen 
dem „D . T ag b l."  aus L a m u  noch nachstehende Einzelheiten zu: 
D r. P e te rs  ist endlich nach vielen Schwierigkeiten in  der M anda- 
B a i gelandet und hat seine Expedition glücklich nach „H indi"

ihm, a ls  müßte er M itleid  m it ihr empfinden. Aber dieses 
G efühl verschwand schnell wie es gekommen und er sagte 
trocken:

„Ich  hoffe, es ist jetzt klar zwischen u n s ."
„K lar, ganz k lar," sagte sie kopfnickend, tonlos.
„ D a s  ist m ir lieb," fuhr er kalt fort, „je eher ein W ort 

von m ir Deine I r r th ü m e r  löste, desto besser. Geschah dies in 
schroffer W eise, so bedenke, daß D u  es nicht anders gewollt. 
Leb w ohl!"

S ie  neigte kaum den Kopf und er ging, —  er dachte 
kaum m ehr an  die eben erlebte Szene, a ls  er die M arm o r
stufen der Terrasse emporschritt, denn auf denselben begegnete 
er Rose.

E r blieb vor ihr stehen und sagte schnell:
„K ann ich S ie  noch einm al sprechen, R ose?"
„Ich  weiß nicht — " stammelte sie verw irrt.
„ Ich  sage jetzt m einer M utte r Lebewohl und beabsichtige 

den Weg zur B ahn  zu F uß  zu gehen —  durch den W ald! S ie  
kennen ihn ja. Ich habe Ih n e n  noch Wichtiges zu sagen, 
Rose, und möchte Ih n e n  im  W ald  begegnen. W ollen S ie  es 
th u n ? "  —

S ie  sah zu ihm auf, in  seine ehrlichen Augen, die so mild 
auf ihr ruhten , und sie sagte leise „ ja" .

E r drückte ihre H and, lüpfte den H ut und ging in 's  
H aus.

Rose aber flog den breiten Kiesweg herab zum S e e , an 
welchem der Fußweg entlang zur B ahnstation  ging und sich 
h in ter der spiegelglatten Fläche im W ald verlor. S ie  mußte 
an  F ra u  von W illm er vorüber, welche imm er noch an  ihrem 
B au m  stand, und machte daher eine leichte V erbeugung, indem 
sie heiter frag te :

„W ollen S ie  Baumschlag studiren, gnädige F ra u ? "
O lga nickte wie vorhin —  sie hatte wohl kaum Rosens 

W orte gehört, oder sie faßte den S in n  derselben nicht. E s 
w ar, a ls  ob die W orte J o h n 's :  „G eh, ich bin kein M au ru s

(ein D orf, in der M itte  zwischen Jd io  und W ange, im H in te r
lands des der In s e l P ä t ta  gegenüberliegenden Küstenstreifens) 
gebracht. V on D a r-e s-S a laam  w ar D r. P e te rs  m it dem von 
ihn: gecharterten D am pfer „N eera" , angebend, er wolle nach 
dem S ü d en , um  T räg e r anzuw erben, um die In s e l  S an s ib a r 
herum nach Norden gedampft und in der K w aihu-B ai vor 
Anker gegangen. D ort mußte er w arten ; denn vor der M anda- 
B a i kreuzten englische (auch ein deutsches) Kriegsschiffe, „d ie", 
so erklärte D r. P e te rs  m it Bestimmtheit, „sich nicht gescheut 
haben w ürden, nur die Landung selbst auf die schlechteste A rt 
und Weise zu verhindern!" D r. P e te rs  hatte alles b is auf ca. 
300 Lasten Tauschartikel, für die er keine T rä g e r  hatte, an s 
Land gebracht. D ie „N eera" ließ er unter H. B orchert, einem 
M itgliede der Expedition, nach Lam u gehen, um  hier event. 
T rä g e r  anzuwerben. V or Lam u wurde der D am pfer bereits 
von einem englischen Kriegsschiff angehalten, dasselbe konnte 
aber schließlich die E in fah rt in den H afen nicht verwehren, da 
die „N eera" , wie der Kom m andant des Kriegsschiffes selbst 
schriftlich erklärt hat, keine Konirebande m it sich führte, und 
doch kam sofort eine Wache von: Kriegsschiff an  B ord  des 
D am pfers, welche jedes A usladen verhinderte. Auf die B e
schwerde des H rn. Borchert hin erhielt der K apitän  der „N eera" 
von: Kom m andanten des englischen Kriegsschiffes am  23. v. M . 
M orgens den Befehl, den Hafen bis 5 Uhr Nachm ittags zu ver
lassen, widrigenfalls die „N eera" durch englische Besatzung nach 
S an sib a r gebracht werden würde. M an  ließ es darauf a n 
kommen, und wirklich wurde der D am pfer m it englischen O ffi
zieren und M annschaften besetzt und a ls  P rise  behandelt; der 
K apitän  der „N eera" (ein I ta lie n e r)  wurde sein eigener P assa
gier. H err Borchert konnte wegen gänzlicher Ebbe nicht schnell 
genug an  B ord kommen und so dampfte denn die „N eera" 
punkt 5 Uhr aus dem Hafen. D a s  w ar die Rache der E ng
länder über die geglückte Landung des D r. P e te rs . Letzterer hat 
bereits S chritte  gethan, die Sache zum A ustrag  zu b ringen; zu 
diesem Zwecke ist H err Borchert m it der „K ilw a" am  1. d. M . 
nach S an sib a r gereist, während D r. P e te rs  und die übrigen 
M itglieder der Expedition (K ap itänlieu tenant R uft, L ieutenant 
v. T iedem ann und H err F riedenthal) sich in  Hindi ein Lager 
einrichteten. D ie K araw ane ist sehr gut im S tan d e . D r. P e te rs  
hat 15 Kameele gekauft, zehn R eit- und Lastesel und zwei 
Pferde. E r hat 20 S o m a lis  a ls  S o ld a ten  und ca. 100 T räg e r, 
ferner das bequemste und solideste In v e n ta r , auch sehr viel 
Gewehre und M unition . Ueber die weitere Reiseroute der 
Herren glauben w ir uns im Interesse der Sache Stillschweigen 
auferlegen zu sollen.

A us S a n s i b a r  wird Londoner B lä tte rn  gemeldet, daß 
W ißm ann für den von den E ngländern  m it Beschlag belegten 
D am pfer „N eera" dem Prisengerichte Bürgschaft geleistet und 
denselben gechartert hat, um  T rup pen  zu transpo rtiren .

D er E n g l ä n d e r  Robert L e w i s ,  dem M aharero  eine 
Generalkonzession ertheilt hat, auf G rund  welcher dieser den 
Deutschen ihre Ansprüche streitig macht, ist plötzlich au s D  a m a - 
r a l a n d  geflohen und in  Kapstadt eingetroffen. D er Reichs
kommissar für D ain ara lan d  D r. G öhring ist von Kapstadt nach 
Deutschland abgereist.

M agyar — " ihr wie Posaunentöne in  den O hren klangen und 
sie taub machten für anderen Schall und Klang. A ls sie 
aber Rosens Blick verw undert auf sich geheftet fühlte, schrak sie 
empor.

„Ich  wünsche allein zu sein," sagte sie in  dem alten , hoch- 
müthigen T on .

Rose ging also weiter ihres W eges, aber sie dachte sich, 
F ra u  von W illm er hätte sich einen sonderbaren P latz gewählt, 
wenn sie allein sein wollte. D er W eg w ar der am  meisten 
frequentirte, da er zum S e e , zur V illa und zum A telier führte. 
E s  w ar ein w undervoller W eg, den das Mädchen ging. Am 
Ende der Allee zweigte er sich am S ee  ab —  links führte er 
nach der Klosterruine, rechts am S eeufer un ter schattigen B äum en 
weiter. D er S ee  hatte im Tageslicht kaum m inderen Reiz a ls  
in: Mondschein, seine Ufer w aren g rün, schilfumwachsen, ja  zu
weilen tauchten ganze G ruppen  alter T rauerw eiden  ihre Zweige 
in  die klare, dunkelblaue Fläche, welche den H im m el m it all 
seinen Wolken und G estirnen getreu wiederspiegelte. Rose hatte 
n u r einen W unsch: keinen Menschen zu begegnen. S ie  wollte 
allein sein m it sich in  G ottes schöner N a tu r , fü r welche sie ja  
ein ganz besonders feines V erständniß hatte —  kannte sie doch 
jedes, auch das kleinste Pflänzchen in  Wiese und W ald  und an  
jeder Vogelstimme kannte sie deren Besitzer. Und heut hatte 
die N a tu r  fü r sie einen ganz besonderen Reiz. Nie w ar ih r 
das G rü n  so köstlich, der S e e  so klar, die S o n n e  so hell, die 
B lum en  so schön erschienen —  sie w ar ja  glücklich, glücklich, 
glücklich! Und a ls  sie dann ein tra t in den stillen, schattigen, 
kühlen W ald , da w ar's  wie unbew ußt, daß es ihr Herz und 
dann ihr M und hell h inaus sang:

„ I m  Wald,: lockt der wilde Tauber,
Am stillen S ee  der Weißdorn blüht,
D a  kommt der alte Frühlingszauber 
G ew altig über mein Gemüth!"

D ie W aldessänger verstummten einen M om ent und lauschten 
verw undert auf die klare, wundervolle Menschenstimme, welche



Der aufständische Häuptling M a t a a f a  auf S a m o a  hat 
sich in keiner Weise an den Rettungsarbeiten bei den gescheiter
ten deutschen Kriegsschiffen betheiligt. Das ist nach neueren 
Berichten aus Australien nicht mehr zweifelhaft. Vom Kreuzer 
„A d le r", der auf dem R iff liegt, ist alles irgend Werthvolle ge
borgen worden. Der kahle Rumpf ist wenig beschädigt, so daß 
es sich vielleicht lohnen würde, ihn wieder in See zu bringen, 
wenn die nöthigen Vorrichtungen dazu vorhanden wären. Von 
dem gesunkenen „Eber" ist durch Taucher ein gänzlich unver
sehrtes Geschütz heraufgeholt worden und man hofft auch die 
übrigen Geschütze noch zu bergen.

I n  S u s a  in I t a l i e n  sind drei verkleidete f r a n z ö s i 
sche O f f i z i e r e  verhaftet worden, welche die dortigen Befesti
gungen einer auffälligen Inspektion unterzogen.

Ueber den Ge b r a u c h  der  L a n z e  läßt sich ein f r a n 
zösischer  G e n e r a l  im „M a tin "  dahin vernehmen, der Vor
theil sei, daß die Lanze weiter trage als der Säbel und man 
m it ihrer Hilfe die Infanterie einschüchtern und zum Weichen 
bringen könne. Auch gegen feindliche Bevölkerungen könnten sich 
die Lanzenreiter bei Requisitionen eher Geltung verschaffen. Die 
Waffe sei aber unpraktisch, diene nur zum Angriff und nicht zur 
Vertheidigung und ihre Handhabung sei so schwer, daß die Soldaten 
kaum in drei Jahren die nöthige Fertigkeit in ihrer Führung 
erlangen könnten. (Trotz alledem sind w ir überzeugt, daß auch 
in diesem Fall das deutsche Beispiel fü r die französische 
Heeresleitung maßgebend sein wird und die Lanze auch in Frank
reich wieder zu Ehren kommt.)

Der f r a n z ö s i s c h e  M a r i n e m i n i s t e r  hat infolge der 
Touloner Torpedounfälle befohlen, alle Torpedoboote außer 
Dienst zu stellen.

Die französische Regierung plant eine F e r n s p r ec h 
v e r b i n d u n g  zwischen P a r i s  und L o n d o n ,  wozu die Le- 
gung eines unterseeischen Kabels nothwendig sein würde.

Der im P r o z e ß  B o u  l a n g e r  mehrfach genannte Buret, 
welchen die Boulangisten als falschen erkauften Zeugen gebrand- 
markt hatten, veröffentlicht jetzt eine Anzahl vertrauter Briefe 
Boulangers, woraus die intimen Beziehungen des brav' ssöneral 
zu diesem dunklen Ehrenmann klar hervorgehen.

Der Pariser „M a tin "  w ill es ganz genau wissen, weshalb 
die nunmehr geschlossenen A r b e i t e r - K o n g r e s s e  der M ar
xisten und Possibilisten nicht zu einer Verständigung gelangt 
seien. Der Hauptgrund sei in dem B o u l a n g i s m u s  zu 
suchen. Die Marxisten seien Anhänger des „braven Generals", 
die Possibilisten unerbittliche Gegner desselben. —  Der „Hamb. 
Korresp." bemerkt dazu: Und da behaupten beide Parteien, 
daß sie bei ihren Beschlüssen nur von dem Interesse der Arbeiter
welt geleitet worden!

Im  eng l i schen  U n t e r h a u s e  erwiderte Unterstaats
sekretär Ferguffon auf eine Anfrage bezüglich Armeniens, der 
Kurdenhäuptling Moussa Bey habe an den Sultan ein Gesuch 
gerichtet und darin erklärt, daß der gegen ihn erhobene Bor- 
wurf der Bedrückung und des Brigantenthums unbegründet sei; 
er sei nach Konstantinopel gekommen, um sich über die gegen 
ihn erhobenen Beschuldigungen zu beklagen; er sei bereit, m it 
seinen Anklägern vor Gericht konfrontirt zu werden und sich 
dem Urtheil des Gerichts zu fügen. Der Su ltan habe in  einem 
Jrade verfügt, die Kläger müßten ihre Anklagen gegen Moussa 
Bey vor Gericht anbringen und zu diesen: Behufe sofort nach 
Konstantinopel kommen. Die Gerüchte von der angeblichen 
Verhaftung der armenischen Deputation seien unbegründet. —  
Im  Fortgange der Sitzung beauftragte der erste Lord des 
Schatzes, Sm ith, die königliche Botschast betreffend die Apana
gen für den Prinzen Albert Viktor und die Prinzessin Luise 
von Wales in Erwägung zu ziehen. Labouchöre brachte einen 
Unterantrag ein, welcher besagt, daß die zur Verfügung der 
Königin und der übrigen Mitglieder der königlichen Familie 
stehenden Gelder ohne weitere Anforderungen an die Steuer
zahler ausreichend seien.

Der Petersburger Korrespondent der „Kreuzzeitung", der 
kürzlich m it aller Bestimmtheit behauptete, daß der Z a r  nach 
dem 22. August auf dem Landwege nach Berlin kommen werde, 
berichtet jetzt, daß auch in Kronstadt fü r eine Seereise des Zaren 
alle Vorbereitungen ebenso befohlen, wie die früher gemeldeten 
Anordnungen für die Landreise thatsächlich getroffen seien.

I n  dem Zustande des G r o ß f ü r s t e n  K o n s t a n t i n  Ni- 
kolajewitsch ist am Donnerstag Abend eine erhebliche Verschlimme
rung eingetreten.

Ueber die E r n t e - A u s s i c h t e n  i n  R u ß l a n d  werden 
nunmehr von amtlicher russischer Stelle folgende Angaben ver

ein überreiches Glück hinausschmetterte in den grünen Wald, 
auch die klugen Eichhörnchen spitzten die Ohren und horchten, 
bevor sie hinaufflohen zum höchsten Tannengipfel —  dann aber 
fielen die Vogelstimmen jubilirend ein in den süßen Gesang, 
daß es wie ein Halleluja am Ostermorgen zu hören war.

Ein Reh tra t heraus aus tiefem Buschwerk und sah 
prüfend auf die daherschreitende zarte Gestalt im wallenden 
Goldhaar. Dann tra t es näher und nahm den Brocken B rot 
aus Rasens Hand, den sie ihm reichte, denn sie ging niemals 
zum Wald, ohne sich etwas für ihre Lieblinge m it zu nehmen. 
Und als sie weiter ging, floh das graziöse Thier nicht, sondern 
schritt neben ihr her und ließ ihre weiche Hand liebkosend über 
seinen Hals gleiten — sie waren schon alte Bekannte! Die 
Thiere des Waldes hatten keine Scheu vor ihr, der Instinkt 
dieser zarten Geschöpfe sagte ihnen, daß sie hier furchtlos ver
trauen durften —  sie war ja ein Sonntagskind, noch dazu ge
boren am Johannistage und der Volksmund sagt, Johannis- 
kinder sähen mehr in  der Welt als Andre, sie blickten bis in's 
Ueberirdische ohne Schranken und verstünden jedwede Stimme 
der Natur.

Kurz bevor man hinaustrat aus dem Wald, befand sich ein 
wunderschöner Platz. Da floß ein kühler, schneller Mühlbach 
dahin und eine Lücke in den Bäumen ließ das Auge frei 
Hinausschweifen über wogende Felder und grüne Hügelketten. 
Hier setzte sich Rose auf einen Stein und sah hinauf zu den 
Gipfeln der Bäume, durch welche die Sonne leichte, glänzende 
Strahlen huschen ließ und die summenden, schillernden Käfer 
verlockten zum Auffliegen.

Aber es blieb nicht lange so still um sie her. Schnelle 
feste Schritte nahten auf dem Waldwege und ehe sie nur empor- 
fahren konnte von ihrem Steinsitz, stand John Van der Lohe 
schon neben ihr.

(Fortsetzung folgt.)

brütet: „Nach einem bis Ende des Ju n i reichenden Bericht 
des Departements für Ackerbau ist der Stand des Sommer
getreides im Königreich Polen, den Ostseeprovinzen, den Gouver
nements Pskow, Nowgorod, Wologda, Jaroßlawl, Twer, Witebsk, 
Smolensk, Moskwa, Mohilew, Kaluga, Tu la , Rjäsan, Tscherni- 
gow, Orel, Kursk, Tambow, Woronesh, Charkow, Land der 
Donischen Kosaken, Taurien, Podolien, Cherson und Kiew ein 
mittlerer und mittelmäßiger; in  den Gouvernements Kowno, 
W ilna, Grodno, Minsk, Wolhynien, Poltawa, Jekaterinoslow 
und Petersburg ein unbefriedigender; in  den Gouvernements 
Bessarabien, Strawropol, im Gebiete der Kuban- und Terek- 
Kosakenheere, Astrachan, im Gebiete der Uralkosaken, Ssaratow, 
Pensa, Ssimbirsk, Ssamara, Orenburg, Ufa, Perm, Kasan, 
Nischni-Nowgorod, W ladim ir, Kostroma, Wjatka, Petrosawodsk 
und Archangelsk ein guter und befriedigender. Der Stand des 
Wintergetreides ist im Königreich Polen, den Gouvernements 
Kowno, Wolhynien, den Ostseeprovinzen, den Gouvernements 
Smolensk, Kaluga, Moskwa, Rjäsan, Orenburg, Ufa, Perm, 
Archangelks, Petrosadowsk und in dem Lande der Terekkosaken 
ein guter und befriedigender; in den Gouvernements W ilna, 
Grodno, Minsk, Mohilew, Kiew, Orel, Tambow, Woronesch, 
Pensa, Ssaratow, Ssamara, W ladim ir, Kasan, Wjatka, Wologda, 
Kostroma, Jaroslaml, Twer, Witebsk, Pskow und Petersburg 
ein mittelmäßiger; in den Gouvernements Podolien, Bessarabien, 
Poltawa, Tschernigow, Kursk, Ssimbirsk, NischniMowgorod, 
Stawropol, im Lande der Uralkosaken und Nowgorod ein un
befriedigender: in den Gouvernements Cherson, Taurien, Jeka
terinoslow, Charkow, dem Lande der Don'schen Kosaken und 
der Kubankosaken, sowie in Astrachan ein schlechter." -  Die 
bisher in Umlauf befindlichen Nachrichten über die russischen 
Ernte-Aussichten werden hierdurch im Allgemeinen bestätigt.

Die Exkönigin N a t a l i e  v o n  S e r b i e n  ist über den 
Empfang, den ihr früherer Gemahl, Exkönig M i l a n ,  gefunden 
hat, sehr empört. S ie hat an ihren Sohn, den König Alexan
der, und den Metropoliten Michael malitiöse Telegramme ge
richtet. Letzteren hat sie zur Aussöhnung m it dem „Russen
freunde" M ilan  beglückwünscht und daran die ironische Bemer
kung geknüpft: Welche Wendung durch Gottes Fügung! Das 
Befinden des Regenten Ristics hat sich übrigens seit der An
kunft M ilans erheblich gebessert. Er hofft Ende nächster Woche 
in Belgrad eintreffen zu können.

Die Pforte hat zwei Kriegsschiffe m it vier vollständigen 
Regimentern nach K r e t a  entsandt.________________

Deutsches Seich.
Berlin. 26. J u li 1889.

—  Aus Bergen liegt folgende Meldung vom 25. J u li vor: 
Heute früh 7 Uhr traf der letzte Kourier von Berlin  ein Der 
Kaiser arbeitete infolge dessen den Vormittag an Bord, nahm 
nach dem zweiten Frühstück Vortrage entgegen und begab sich 
am späten Nachmittag an Land, wo Se. Majestät zu Fuß die 
alten Befestigungen besuchte und dann eine längere Spazierfahrt 
durch die Stadt und in die Umgegend unternahm. Se. Maje
stät nahm den Thee in der eine Stunde von der Stadt gelege
nen V illa  des deutschen Konsuls Mohr ein, besichtigte in der 
Nähe eine uralte Kapelle und kehrte durch die Villen-Vorstadt 
nach Bergen und an Bord zurück. Um 10 Uhr lichtete die 
„Hohenzollern" unter andauernden Hurrahrufen der in zahl
reichen Booten sie geleitenden Einwohner Bergens den Anker 
und tra t unter weithin flatterndem Heimathswimpel den letzten 
Theil der Rückreise an.

—  I .  M . die Kaiserin Friedrich ist heute Vormittag zum 
Besuche der Kaiserin Augusta in Koblenz eingetroffen. Die 
Rückfahrt nach Homburg erfolgte noch an demselben Tage.

—  Prinz Alexander von Preußen, welcher augenblicklich 
die romantisch gelegene V illa  Jakobs in  der Nähe von Pots
dam bewohnt, wird im Herbst, wie alljährlich, eine Reise nach 
dem Süden unternehmen.

Fürst Bismarck wird, wie die „Münch. Neuest. Nachr." be
stimmt erfahren, nun doch M itte  des nächsten Monats, nach dem 
Besuche des Kaisers von Oesterreich, nach Bad Kissingen gehen. 
Der Besuch Schweningers in Varzin galt der definitiven Aus
wahl eines Badeortes zum Kurgebrauch für den Fürsten.

—  Der frühere Ober-Präsident der Provinz Westpreußen, 
v. Ernsthausen, ist heute früh von dort hier eingetroffen.

—  Geh. Medizinalrath Professor D r. v. Bergmann ist 
zum Großofsizier des Ordens der Krone von Ita lie n  ernannt 
worden. Herr v. Bergmann hatte gelegentlich der Anwesenheit 
König Humberts in Berlin  auf besonderen Wunsch des Kaisers 
die ärztliche Behandlung des auf dem Tempelhoser Felde über- 
rittenen italienischen Admirals und Generaladjutanten Accini 
übernommen E „d  erfolgreich durchgeführt.

—  Der Landtagsabgeordnete, Landrath von Schwartzkopf 
ist infolge eines Schlaganfalls gestorben. Der Verstorbene ver
trat den Wahlkreis Neustadt a. R. seit 1885 und gehörte der 
freikonservativen Partei an.

—  Am 13. Oktober findet in Koburg ein Parteitag der 
nationalliberalen Partei fü r Thüringen statt.

- -  Bei der Konvertirung der 4"/o igen Anleihe der Stadt 
Berlin in eine 3r/,«/oige sind von den 123 M ill. Mark be
tragenden Schuldscheinen nur 15 M ill. M . noch nicht zur Ab- 
stempelung eingereicht worden.

Koburg. 26. J u li. Prinzessin Clementine von Koburg ist 
m it ihrem Sohne, dem Prinzen August von Koburg, zu einem 
zweitägigen Besuche hier eingetroffen.

Frankfurt a. M>. 26. J u li. Die Gräfin von Paris ist 
nach einer Meldung der „Post" hier angekommen. I h r  Reise
ziel ist London.

Karlsruhe, 26. Ju li. Der Erbgroßherzog hatte gestern 
weniger Husten und in der ersten Hälfte der vergangene» Nacht 
andauernden Schlaf. Das Fieber war gestern mäßig und heute 
früh noch etwas mehr zurückgegangen; auch die Erscheinungen 
in der Lunge haben weiter abgenommen.

Metz, 26. Ju li. Amtliches Ergebniß der am 24. d. M ts. 
erfolgten Reichstagsersatzwahl im 14. Wahlkreise (Stadt- und 
Landkreis Metz) des Wahlbezirks Elsaß: Von den im Ganzen 
abgegebenen 10 358 Stimmen wurde Abbö Delles, Pfarrer von 
S t. Segolena, mit 9583 Stimmen gewählt.

Husland.
Wien, 25. Ju li. Der gestern von Rom Angetroffene 

preußische Gesandte v. Schlözer stattete heute Vormittag dem 
Grafen Kalnoky einen Besuch ab und folgte am Abend einer

zum
nach

Diner in  Hietzing. 
Oberösterreich und i"»

b-g'̂
von'Einladung desselben

sich H err'v . Schlözer ,
aus nach Berlin. , 2>iE,

Wien, 26. J u li. Der Kaiser hat die Wahl " Mstl! 
des Chemischen Institu ts  der Berliner llniverp"
Dr. Hofmann zum Ehrenmitglied der Akademie der ^  
genehmigt. A i'"  ,

Paris, 26. J u li. Vor dem Handelsgericht ^ 
gann heute der Prozeß gegen die Administratoren v ^  "

Der „P a trie " zufolse
heute der Prozeß 

Comptoir des Eskompte. —
Polizei im Faubourg S t. Antoine die Entfernung

heule
Boulanger-Bilder aus Wirthschaften und 
Brigade - General Cousin de Montauban ist 
Die Liste der 80 Wahlkreise Boulangers wird 
gegeben. , bel '̂5

Petersburg, 26. J u li. Der FinanzmiMl-e ^  
gestern die Statuten der Odessaer Bank für Wbelij. 
dustrie. Das Stammkapital beträgt drei Millionen ^  L 
Gründer sind in Odessa: Th. Raffalovich, O.
mann und Courts, in Petersburg: I .  E. lZüuzbE r m 

New-Aork. 25. ^uli. Die biesiae Handel^' c MNew Zjork, 25. J u li. Die hiesige
heute einen Beschluß zu Gunsten der Av»-».... - ^
ausstellung in Nerv-Dock im Jahre 1892 "  Persö»^  ̂
Kommission, welche m it anderen geeigneten ^  soll 
zur Förderung dieses Vorhabens in Verbindung "

Srovinziak-Vachriltztsn l ist"'"

für M ark ' smld-rn M ark^m -rk^
G o llu b . 25. J u li. (Schlachthaus. E innahm equ-U ^ »A

das Schweinefleisch in Russisch-Polen 
kommen unsere hiesigen Fleischereien in 
der kleinen Leute schlachtet außerdem selbst Schweine

°rüs° cheuer A  ^
'.Aufsänvung.

oer kleinen ^enre sunaaner außeroem jenis!

werden. Da die Stadt eine annstiae Laae an der Drew < r ai"werden. Da die Stadt eine günstige Lage an der Dr.ew ^  a"l 
es sehr vortheilhaft, wenn die Vater der Stadt unMü^ ^
ein Schlachthaus errichteten. Dem Schlachthause wurv , F  
des Kreisthierarztes an unserm Orte besonders zu

...................................... insere U  proEine recht reichliche Einnahmequelle haben unsere ' pro 
Gartenbesitzer. Die Kirschen, für welche hier 2 bis 3 8 ^
gezahlt werden, werden nach Thorn gebracht und do" ^  sor̂ ,j.> 
verkauft. Ebenso werden Gurken und sonstige Gartens ,1><

(*) C u lm , 26. J u li. 
die Bewohner unserer Stadt

begab sich am Dienstag in 
weg angetreten hatte, wurde 
Schönau in seine Wohnung gerufen 
Glase Bier unterhielt. Die beiden 
Als sich Weiß am Abend auf den 
M an n  und versetzte ihm mehrere Schläge auf 
wußtlos niedersank. Am Mittwoch früh wurde

(Mord.) I n  nicht geringe An ^  gM  
unserer iLladt durch die Kunde von . ^ HUS F  

setzt. Der bei dem Fleischermeister Hillenberg beschäl  ̂ er ^
Geschäften nach Terespol. ^
>- -r von dem >

Chaussee zwischen Terespol und Schönau von einem hab^............................ - -.-rubt, p.-Da Micbalski dringend verdächtig ist, den M ord ve 
er verhaftet. .

wird. —  Zirkus Merkel ist hier eingetroffen und h a t,^ "

gerieth unter ^
wurde am Kopfe dermaßen verletzt, daß an seinem " ^

dem Platze des Kaufmanns Herrn M . Saß aufgestellt ^  vor 
dem Kreise Briesen. (Verschiedenes.) ^ ^ r

8  
'^ii i

8

-

8

Äus dem Kreise Briesen. (Verschiedenes.) 
gefeierten Schulfeste in Königl. Rehwalde hatte der  ̂
das Unglück, von dem Inspektor eines Nachbargutes Aju> 
mit einem Revolver in den Hals geschossen zu werve - nocv 
ist die Wunde nicht lebensgefährlich. Die Kugel rM r K ^  
selben Tage vom Arzte entfernt. —  Der Gutsvorstanu §!> ^  v',
hat auf die Ermittelung des Brandstifters, der am 7jg vo" 
des genannten Gutes in Brand setzte, eine Beloh ^  ^  hm ^  
ausgesetzt. —  Der Roggen, der seit 14 Tagen gebory  ̂ j. Z)e . 
kaum die Hälfte vom Ertrage des Vorjahres geu 
dürfte hinter einer Mittelernte zurückbleiben. ;»üen)

Strasburg, 24. J u li. (Bei dem Königslch^^^pjg, 
Schützengilde wurden die Herren Töpfermeister Berg ^jter ^ i i  H  
Klopsteg erster und Bataillonsbüchsenmacher S c k a t t a t M  ^,1?,,,' h?

Rvsenberg, 25. J u li. (Füllenscbau.) Bei der 
gehabten Füllenschau, bei welcher 120 Füllen 
vorgeführt wurden, kamen folgende Prämien M   ̂ M  § 
grundbesitz: Die Herren: Fq'cker-Har'wu, Hiät-Rie -' b ^ '
Bleich I.-Wachsmuth, B IM )  Il.-Wachsmmh 
bestanden in 300 Mk. Gesammtwerth. 8 . Großg"»'
Reibnitz-Heinrichau die silberne Staatsmedaille
Haase-Falkenau 1 Diplom, 1 bronzene Medaille, Gr ^harl ,,l
1 Diplom, v. Brüneck-Bellschwitz 1 Diplom, SaM .„ird? . /
1 Diplom, Schütze-Titelshof 1 bronzene Medaille. 'v ^,1 ^

Garnsee, 24. J u li. (Eine sonderbare Bescheer^h p n  ̂ ^  
Käthnerfamilie aus unserer Umgegend zu Theil: v  ̂
drei Kälbern das Leben. Eins hiervon war norma M ,iv  z.
es lebensfähig ist, während die beiden anderen 1o U lebs^'pje ^
waren, daß sie nur wenige Stunden nach der i) m ^

Osche, 24. J u li. (Buchstäblich lebendig v e r b r a " ' ^  
schwache Käthnerfrau Dembek hierselbst, nachdem E Ä lliö^.A  
entzündet hatte. Die Aermste war ohne Auspalt « 
da die Angehörigen auf si»sch?î kiat wäre
kam eine Schwester der

d,

Kleidern auf der Stubendiele liegen. Es gelang m zu » 
den Kleider auszulöschen, doch nicht mehr die Sckm ' ^ ,
die beherzte Frau  nur einen Augenblick später geko r̂sclilk  ̂ <

zumal (A- 

N>ß,-b»Ä
das ganze Haus in Flammen aufgegangen, 
stände bereits vom Feuer ergriffen waren.

88 Schleppe, 26. J u li. ,Blutvergiftung. E '».
von hier hatte sich bei der Arbeit einen Splitter 
er maß der kleinen Verletzung aber weiter keine B " ^  
eine Schwellung '  " °  ' " "  »'-".es "
eintrat.

milskM sllkZsvskäNlil's, NNII demselben d er kel ^das Fleisch mußte buchstäblich von demselben h ej del^ - 
Jetzt ist er bereits in der Heilung begriffen; dow ^  ^
geschwächt, auch werden einige Finger steif blew 
Herrn B . von hier warf dieser Tage Junge, u  
stch eine merkwürdige Mißgeburt. Dieselbe h a A  
gebildete Beine und vier weniger vollkommene 
wenigen Stunden starb das kleine Thier.

Tempelburg,
seiner begleitenden ^
gehören dürste, hat sich hierselbst zugetragen. AM

>-K-'
-« !m starb das kleine Thier. -rode^SestÄl''!!

g, 25. J u li. (E in  eigenthümlich" 4 d-'^,s. V ,
>en Umstände in unserer Stadt ^  d.

!>̂

1 Uhr, hauchte die in einem Alter von 18 J a h (" ' !?t-"S
aus Neuhof, welche sich zur Zeit bei chrer
des Rentier Habermann hierselbst 
Genusses von Schwefelsäure aus. 
jungen M anne seit einiger Zeit ein 
jedoch Seitens 
widersprochen wurde.

aushielt, ihr 'L ''u n t-D ß ,

seit einiger Zeit em mttmeo.^'^ ei.-" jy 
ihrer genannten Schwester ^ stat̂  sF

Ivurde. Bereits am Sonntag ^ Saale htil, ^

derselben der Entschluß gereift sein, ihrem Leben ^ au ) dick ^  
Am Montage Nachmittag wurde F r ä u le m ^
Anlagen am Strande des Dratzigsees nnt ^  
Kleidern, und aus dem Munde stark blutend, gel Meg 
aufgefunden und nach der Wohnung ihrer Schm iß,1t 
sie am folgenden Tage um die Mittagszeit ihr



am.^btra 24. Ju li. (Der todte Mann), welcher Sonntag 
j/bsunden wurde, scheint das Opfer eines Mordes zu sein 

A!o fur^!?br Schlägerei das Leben verloren zu haben. Er hat 
Ae gewal. bn Hieb mit einem Spaten über den Kops erhalten, daß 
. teil wurde und dadurch der Tod erfolgte. Es tst nicht

auf^4Vz pCt. ̂ festgesetzt.

rikuerwehr vorgestern eine Uebung und Spntzenprobe 
sF i>dg versgÔ  recht tröstliche Resultat hatte: Während eine Spritze
'->« ^/rst dclll?.̂  öie andere erst nach vieler Mühe Wasser, und 

dem m  ̂ ^  Saugrohr in einen Wassereimer gelegt wurde; 
dev »Hunnen konnte auch diese Spritze kein Wasser befördern.

Posen. (Besitzveränderung.) Das bei Koschmin 
^tpowiec ist für den Preis von 420000 Mk. an 

>̂ll?kli, ^o.Hilzheimer verkauft worden.
V  (Zur Ansiedelung.) Der „Goniec Wielkopolski"
l>lid ^  ^ ung gebracht haben, daß das polnische Gut Gacz bei

hat heute Donnerstag, Nachmittags um 3 Uhr, 
'E ^  hatte s Schnitt in den Hals ein Ende gemacht.
îlt ." aes-  ̂ Nch l -

Der
„e ^  Mchmittage mis seinem Gesellen wieder an

^  ?? Jedenfalls in einem Anfalle von Geistesgestörtheit
^  der n plötzlich mit einem Schuhmachermesser die Gurgel
^  ^ Lgg^lche des Selbstmörders trauert seine Ehefrau in hilfs- 

- »e nllt drei kleinen Kindern.
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i^ll ^  .ai, daß das Verbrechen nicht am Galgenberge erfolgte, 
><"Nterŝ ,,. ^iche mittelst eines Kahnes dahin geschafft wurde, um 

^  zu führen. Das eingeleitete gerichtliche Ver- 
^ Menilich Licht in diese mysteriöse Angelegenheit bringen.

Juli. (Die hiesige Zuckerfabrik) hat im verflosftnen 
^  M  Neingewinn von 95 610,32 Mk. erzielt, von denen 

0E.in der '^ "  ^dschreibungen Verwendung finden. Die Dividende
rbu '  ^
lst d 
lfr
, w 
is <

h Myhi Heroen ^
,???' ?o. Juli. (Eine Muster-Feuerwehr) scheint die Stadt 

^ilvilli^^n. Wie die „Mohrunger Ztg." berichtet, hielt die 
»euerrvehr vorgestern eine Uebung und Spritzenprobe 

versaß ^  hatte: Während eine Spritze
^drst dyll^' öie andere erst nach vieler Mühe Wasser, und

___  ist in stetem Wachsen begriffe
Prejz 7 '^  übrigens auf der Ausstellung in Magdeburg den 

dieselb " ^  kann kaunr allen Aufträgen genügen, so zahl-

 ̂ ucvrawl yaoen, oay oas poinlime vs-nrz vcl 
herÄ^oelungskomniission zum Kaufe angeboten worden sei, 

stri. zu 200 Mk.
(Selbstmord.) Eine grausige Selbstmordkunde durch-

in der Grabenstraße Nr. 22 wohnende

^>li  ̂ Generalmajor von Bergen, Inspekteur der
orgestern hier ein, nahm im Schwarzen Adler Wohnung, 

hM e ..as Pionier-Bataillon Nr. 2 in a l l e n  Uebungen und 
 ̂ 'b zu .^"ltaa

Lokales.
Thorn, 27. Ju li 1889.

' ^  ein.v wieder Thorn.
^l,?rvk e.,_ ^^ägjgen Uebung zum Pionier-Bataillon Nr. 2 ein- 

!> wi^ - ^wehrpioniere, 200 an der Zahl, sind nach been-
?3l ü: ihre Heimath entlassen worden.
^  jM i ,.^??Ung). Wir machen darauf aL«ril und Wir machen daraus aufmerksam, daß Mittwoch
pl llhp j , Donnerstag den 1. August Vormittags von 7 bis 

Txi '^lN Gelände östlich der neuen Militär-Sckießstünde bei 
^  !l!̂  von m wit scharfen Patronen seitens des Jnfanterie-

>» ^ ^  orcke stattfindet. Vor dem Betreten des Geländes, das 
^ ! Z e r s  sp e rr t ist, wird gewarnt.

^ n .)  Der Rechtskandidat Earl Böthke aus Thorn 
^ ernannt und dem Amtsgerichte in Kulmsee zur

> ,,? ie  worden.
F rI . v. Ka r l o w s k i )  ersucht uns um Auf- 

^  (örung: „Es ist einem jeden stillen Mädchen peinlich,
k. hkid!!' Wie gebracht zu werden, und mir besonders. Die Art

fi b verschiedenen Blätter m e i n e n  U e b e r t r i t t  notirt 
l>i». Wein-, ^ t  mich auf das Tiefste verletzt. Eigene Ueber- 

Am? H^ertritt veranlaßt. Ein polnischer Schreiber be- 
n, um gegen die Regierung aufzustacheln, indem er 

hinstellte. Ich erkläre diese Unterstellung aus- 
wir angedichtete Haß gegen die Polen existirt 

^  ^ > e s U n d  nun hoffe ich, daß sich die
weiter beschäftigen". Wir müssen 

^  WivÜ W el^ K lä ru n g  annehmen, daß die Notiz einer hiesigen 
K̂vk r b N t^  Uebertritt des Frl. v. Karlowski in Abrede 

h von genannter Dame herrührt oder durch
s . E  veranlaßt worden ist.

^ e ii  nbau)  hat, wie die „M. L. M." mittheilen, auch 
?^tkn ^?echt erheblichen Umfang angenommen. Bis jetzt 

Ä  ^  für das Gedeihen der Pflanzen ziemlich günstig,
A? o^Wißn, vrwen Frühjahr sind die Pflanzen in ihrer Entwicke- 
">!a s WitanM . weit vorgeschritten, blühen schon überall und 
V se t »leu 2.:. 'won Dolden angesetzt. Dazu haben die Regen- 
^ ? a s  sich Anfangs ziemlich zahlreich entwickelnde

^der vertrieben. Trotzden: ist das Aussehen der 
V V  Erwart b*" derartiges, daß man keinen sehr reichen Ansatz 
V 'tter?E Dagegen läßt die Anfangs beschleunigte

unberechtigt erscheinen, daß bei guter 
Ein Hopsen von ganz vorzüglicher Güte ge- 

Vpsk,,i?Üt ein r! 5 öri reichen Ernten leicht Überproduktion 
?? u '0"ders hoher Ertrag gar nicht in dem Interesse 

. tro llt-^?*end  beste Waare immer gesucht und hoch bezahlt 
ilojes ^ E r  auf die Gewinnung einer vorzüglichen Waare

l, i.» ^»ortlr-n derselben die möglichste Mühe verwenden. 
Das Heinemann'scke Lustspiel „Herr und

d Zill-rthaltt». Li-d-rspi-l von N-smüll-r. Das
ganzen Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 2

'/ ^  n fü r  S o n n t a g . )  Das Trompeterkorps des
oon Schmidt wird Nachmittaas 4 '/. Ubr ein Konrert

l. veg <^cnos /-/r uyr nu ^»cvuyenyausgarren. —
V f l t  ^wuterie-Regiments von Borcke giebt Nachmittags 

d v Ilat?Es Docker ein Konzert. — Das bereits angekündigte 
Absli^??^^r-Zweigvereins Culmsee findet nunmehr 

um 12 Uhr Mittags vom Kriegerdenkmal aus.

wäre. Das kluge Thier sprang sofort 
" ^ " — Kleide und 

Hundes 
wieder zum

lleine Verunglückte im Rücken am Kl 
^ , n ' Infolge eigenthümlichen Bellens des

^^tzy^chtey. ^rbei, welche das erschreckte Kind wi

J u  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 Per-

^  ^v?^eres?!?urde ein Kantinen-Lieferungsbuch auf der Eisen- 
d e r ^  .Poüzeisekretariat.

Der heutige Wasserstand am Winde- 
ObNflassb der Privatnacbrichten melden im

^ an H E n.) Stelle zu Blandau, Kreis Kulm,
kchjQ Kreis L^tslchulinspektor Winter zu Briesen). Stelle 

^e.) ^  evangel. (Kreisschulinspektor Dr. Hoff-
 ̂ reue zu Bruch, Kreis Stuhm, evangel. (Kreis

schulinspektor Steuer zu Rosenberg). 2. Stelle zu Neu-Lubcza, Kreis 
Flatow, evangel. (Kreisschulinspektor Dr. Block zu Zempelburg).

— ( Er l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Barten- 
stein, Königliches Gymnasium, Sckuldiener, 750 Mk. und Dienstwohnung, 
Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Kesselheizer, 35 Pf. für eine Stunde. 
Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Aufseher für eine Dampfmaschine, 
45 Pf. für eine Stunde. Danzig, Direktion der Gewehrfabrik, Hilfs- 
schreiber, 75 Mk. monatlich beziehungsweise 2 Mk. 50 Pf. täglich. 
Danzig, Postamt, Packetträger, 700 Mk. Gehalt und 180 Mk. Woh
nungsgeldzuschuß jährlich. Goldap, Magistrat, Stadtkassenrendant, 1500 
Mark und freie Wohnung im Stadthause eventl. 200 Mk. Mieths- 
beihilfe. Kortau (bei Allenstein), Provinzial-Jrrenanstalt, Post- und 
Kaffenbote, 360 Mk. baar jährlich, Beköstigung III. Klasse, freie Wüsche 
und freie Wohnung rc. Krockow-Neustadt (Westpreußen), Kreischausseen, 
Kreisausschuß zu Putzig, Kreischaussee-Ausseher, 75 Mk. monatlich.

Königl. Preußische Klassen Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 4. Klasse 180. Königl. 
Preuß. Klassen-Lotterie fielen:

4. Tag.
Vormittags-Ziehung.

1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 24 279.
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 71095.
6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 16 021 20 418 63 251 69 107 

140204 161373.
22 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8749 16 426 18 099 31252 

40161 67 447 69 675 70 382 75 280 78 497 97 092 97 861 115 206 
117 520 162 489 166 045 167 452 169 663 169 939 172028 182 204 
188 327.

32 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5687 13 537 14042 14 504 
20 377 21 783 27 652 28 512 28 560 29 125 31 891 43 915 50 960 
53 593 53 928 79 210 86 426 86 752 98 636 100 578 107 053 108 823
119 738 125 021 125 654 132 339 133130 143101 152 588 156 496 
157 526 178075.

36 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1916 3589 4783 10 743 19 918
28 623 29 448 30340 32 448 33 590 34 625 36 612 49 880 50 361 
58043 96 687 98 378 109 301 112 684 114 756 116 619 140 908 141291 
142 443 144121 149 592 153 759 164166 165 024 165 609 170 827
178 874 179 376 185 224 186 619 189 621.

Nachmittags-Ziehung.
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 179 408.
2 Gewinne von 10060 Mk. auf Nr. 4845 95 610.
6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 13 078 29 036 121350 124 202 

136 964 178 982.
37 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 17 791 23 342 28 554 35182

38 352 43 247 46 529 50484 55 663 60 848 71 184 82 414 88 808
95 251 102 662 102 927 104186 111348 115 335 115 808 126 470 
129 890 133 227 135164 136 358 139190 143131 149 927 151 242
154 811 157 590 160 373 167 l 29 172 790 173 490 182 227 189 670.

34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3585 11407 14 796 15 223
16 062 18 480 20110 29 805 37 642 48 584 56 562 60 777 64 566
69 026 73 093 76 851 95 292 9 9 3 t4 100832 106515 114243 119017 
131286 133 690 134 908 140189 141913 164 744 165 203 171 161
171726 173124 184 884 188 010.

45 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 841 4138 6246 9035 9321 
11804 18 617 24.328 28 278 40 885 40 957 56 712 62 767 72117
76 532 79 868 91038 92164 99 444 109 486 109 807 113116 116114
120 802 122 948 124793 125 205 132 824 138157 150 608 155 712
157 214 158103 159 380 165144 165 574 165 948 173 752 173 796
173 910 183 595 184072 185 984 186 922 187115. ____

Mannigfaltiges.
( V o r  d e m  S c h w u r g e r i c h t  i n  S c h w e i d n i t z )  gelangte 

Donnerstag die zweite Gruppe der aus Anlaß der Exzesse im 
Waldenburger Streikgebiet Angeklagten zur Aburtheilung. Von 
den 15 Angeklagten wurden der Lehrhauer Karl P oh l wegen 
schweren Landfriedensbruchs zu 4  Jahren Zuchthaus, drei andere 
ebenfalls des schweren Landfriedensbruchs Angeklagte zu 9 M onat 
bis 2 Jahr Gefängniß verurtheilt. Wegen einfachen Land
friedensbruchs wurde ein Angeklagter zu zwei Jahren, sieben 
andere Angeklagte zu je 1 ' / ,  Jahren, einer zu einem Jahr und 
einer zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Ein Angeklagter 
ging wegen seines jugendlichen Alters straffrei aus.

( B e e n d i g t e r  S t r e i k . )  Wie aus Essen gemeldet wird, 
ist auf der Zeche „Dahlbusch" der Rest der streikenden Arbeiter 
gestern früh zur Morgenschicht wieder angefahren und hat der 
Streik damit dort sein Ende erreicht.

( V e r h a f t u n g . )  Bekanntlich steht a ls Pendant zu dem 
Zahlmeister-Prozeß ein ähnlicher Prozeß in der M arine in 
Aussicht. Neuerdings ist auch ein reicher Großkaufmann in 
M inden, dem während langer Jahre bedeutende Lieferungen für 
Kiel und Wilhelmshafen übertragen waren, verhaftet und in 
das Berliner Untersuchungsgefängniß abgeliefert worden.

( B r a n d  i n  F r i e d r i c h s h a f e n . )  Privatmeldungen aus 
Stuttgart zufolge ist gestern Nacht ein großer Brand auf der 
Schiffswerft zu Friedrichshafen ausgebrochen. Der Werftschuppen 
ist gänzlich abgebrannt, der eiserne Rumpf des im B au  
begriffenen Salonbootes durch das Feuer stark beschädigt 
worden.

( Z u m  M ü n c h e n e r  T u r n f e s t . )  Berlin war gestern 
der Sammelpunkt für ca. 800  Jünger Zahns, welche aus dem 
Norden und Osten unseres Vaterlandes kamen. D as Endziel der 
Reise ist München, wo in diesem M onat das große Turnfest 
gefeiert wird.

( W e g e n  E h r e n k r ä n k u n g  e i n e s  z w ö l f j ä h r i g e n  
K n a b e n )  wurde ein Lehrer in Offenbach von dem Schöffen
gericht zu 20 Mk. und in die Kosten verurtheilt. Er hatte zu 
dem Knaben in der Schule gesagt: „D u hast Dich betragen
wie ein Schurke." Der Vater hatte die Anzeige gemacht.

( E i n  e h r l i c h e r  F i n d e r  g e s u c h t ! )  D ie Polizei
verwaltung in Braunschweig erläßt folgende Bekanntmachung: 
„Am 15. November 1881 hat ein armer Handwerksbursche aus 
Baden oder Württemberg einen Pfandbrief gefunden und hier 
eingeliefert. D er Finder wird hiermit aufgefordert, sich zu
melden, damit der Pfandbrief nebst aufgelaufenen Zinsen ihm 
zum Eigenthum überwiesen werde." Es wäre sehr wünschens- 
werth, daß diese Bekanntmachung von allen Blättern aufge
nommen wird, damit der ehrliche Handwerksbursche von 1881, 
wenn er sich jetzt in Deutschland aufhalten sollte, zu dem ihm 
zustehenden Eigenthum komme.

( D e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e  F r e u n d s c h a f t . )  Ein B e
amter in B erlin , der während des Feldzuges 1 870 /71  als S oldat 
in Frankreich längere Zeit in Nogent im Quartier lag, hatte 
dort die Bekanntschaft zweier allein stehender wohlhabender 
Bürgersleute gemacht, und es hatte sich zwischen ihm und diesen 
ein freundschaftliches Verhältniß herausgebildet, welches noch bis 
auf den heutigen T ag fortbesteht und durch einen regelmäßigen 
Briefwechsel erhalten worden ist. Nachdem nun die Krau des 
französischen Freundes in Nogent verstorben und der M ann ohne 
Verwandte zurückgeblieben war, hatte derselbe hier seinen deutschen 
Freund besucht und dadurch dessen Fam ilie kennen gelernt und 
so lieb gewonnen, daß er die jetzt 16 Jahre alte Tochter mit 
sich nach Frankreich nahm und sie dort testamentarisch als U n i
versalerbin in seinen dereinstigen Nachlaß eingesetzt hat. I n  der

Zeit ihres Dortseins hat er sich so an das junge Mädchen ge
wöhnt, daß er nach einem neuerdings von ihm hierher gelangten 
Briefe, da dasselbe jetzt an Heimweh leidet, seine Liegenschaften 
in Frankreich zu veräußern beabsichtigt und zum W inter hier 
dauernd seinen Aufenthalt nehmen will. Hier wird der Franzose 
natürlich mit offenen Armen empfangen werden und liebevolle 
Aufnahme finden. Ein Bew eis, daß nicht alle Franzosen am 
Chauvinisten-Wahnsinn leiden.

( Z w e i  W i l d e r e r  e r s c h o s s e n . )  Zwei Wilderer hat 
vor einigen Tagen in Bayern der Gutsbesitzer M ax Frhr. 
v. Pfetten zu Ramspau, der auf seinem Jagdgebiet jagte, er
schossen. D ie Wildschützen hatten, als sie seiner ansichtig wurden, 
ihre Gewehre auf ihn in Anschlag gebracht. Trotz wiederholter, 
jedoch erfolgloser Aufforderung, die Gewehre zu strecken und sich 
zu ergeben, wurde der Moment immer kritischer, und in höchster 
Noth nun schoß Herr v. Pjetten auf die Wilderer. Einer der
selben blieb sofort todt am Platze, während der andere nach 
abermals nutzlosem Anrufen mittels eines Schrotschusses derart 
verletzt wurde, daß er bald nachher verschied.

( W i e d e r  e i n  T h e a t e r  a b g e b r a n n t . )  D as schöne 
große Stadttheater in der Gouvernementsstadt Witebsk ist in 
folge eines Blitzschlages total abgebrannt. Den Blitzschlag be
gleitete ein fürchterliches Donnergelöse, und in demselben 
Moment, a ls der Blitz einschlug, stand auch das Theatergebäude 
in hellen Flammen. D a s Feuer vernichtete die ganze innere 
Einrichtung, die Garderoben, die Dekorationen, die Maschinen 
und selbst den eisernen Vorhang, welcher zu einem Klumpen zu
sammenschmolz. Der Brand dauerte volle drei S tunden  und 
konnte trotz aller Anstrengungen der Feuerwehr nicht gelöscht 
werden. An der Stelle, wo das prachtvolle Theatergebäude 
stand, ragen heute nur vier halbverfallene Mauern hervor.

( D u r c h  g e b r a n n t . )  W ie Warschauer Blätter mittheilen, 
ist der Rabbiner Stromberg in Troki bei W ilna mit 30— 4 0  000  
Rubeln fremder Gelder nach Amerika flüchtig geworden. 
Rabbiner Stromberg erfreute sich in der ganzen W ilnaer Gegend 
des größten Ansehens unter seinen Glaubensgenossen, die bei 
ihn: wie bei einem Bankier ihre Ersparnisse und geschäftlichen 
Gewinne niederlegten. I n  der Begleitung des Flüchtigen be
finden sich seine Frau und seine beiden Kinder.

( F a l l i s s e m e n t . )  D ie Manufakturwaarenfirma Lewis 
Brothers u. Komp. in Nemyork hat fallirt. D ie Passiva betra
gen 4  M illionen Dollars.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Dombr ows k i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
__________________________________ 27. Ju li

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3'/- " / « ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 "/<>...............................
Polnische Liquidationspfandbriese.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/- "/» . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z en  ge l ber :  J u l i ..............................................
Septbr.-Oktbr...........................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................

210 -75
209-75
104-20
6 3 -
57—50

102-30
2 2 9 -
170-20
189-50
189-75
8 9 -1 0

158—

26. Ju li

209 -2 5
209-05
104-20
6 3 -3 0
57—20

102-40
229 -4 0
171—10
191—50
191-25
8 9 -6 0

1 5 9 -
Juli-August . . 
Septbr.-Oktbr . . 
Oktober-November 

R ü b ö l :  Ju li . . .
Septbr.-Oktbr.. . 

S p i r i t u s :  . . .
50er loko . . 
70er loko . .

1 6 0 -
159-50
161-50

6 3 -2 0

1 6 0 -
160-20
162-20
6 5 -5 0
6 3 -7 0

5 6 -3 0  56—40 
3 6 -6 0  3 6 -6 0

70er Juli-August. 
70er Septbr.-Oktober 3 4 -9 0 35—10

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V- pCt. resp. 4 pCt.

Berlin, 26. Ju li. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. M it Einschluß des vorgestrigen Vorhandels standen am 
kleinen Markt zum Verkauf: 999 Riuder, 717 Schweine, 961 Kälber, 
421 Hammel. Von Rindern wurden ca. 650 Stück geringer Waare zu 
knappen Montagspreisen umgesetzt. Schweine wurden bei ziemlich 
glattem Geschäft ausverkauft. Bei inländischer Waare fehlte Irr., man 
zahlte für 2a. und 3a. 50—56 M. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier (15 Stück) erzielten 4 7 -5 3  M. für 100 Psd. mit 50 Psd. 
Tara pr. Stück. Der Kälberhandel gestaltete sich wie am Montag ruhig 
zu annehmbaren Mittelpreisen; 1a. 47—56, ausgesuchte Stücke darüber, 
2a. 34—44 Pf. für I Pfund Fleischgewicht. Hammel blieben ohne 
Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  26. Ju li. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geschästslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,75 M. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. Ju li 1889.

We t t e r :  Regen.
We i z e n  geschästslos, alt 127 Pfd. hell 168/9 M., 129/30 Psd. hell 

170/1 M., neue 135 Psd. hell 175 M.
R o g g e n  gefragt und höher 124/5 Pfd. 142/3 M.. 126/8 Pfd. 144 M., 

129 Pfd. 145 M.
G e r s t e  Futterwaarc 116—119 M.
H a f e r  ohne Angebot 145—150 Mark.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 26. Ju li sind eingegangen: von Georg Schramm und Franz 

Bengsch durch Juäzinski 1 Traft, 1753Kiefern-Mauerlatten, 209Kiefern- 
Rund-Holz; von Edelsberg durch Pauczik 1 Traft, 599 Kiesern-Rund-Holz.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

n u n .

T h e v m .

0 6 .

W in d r ic h 
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

26. Ju li. 2 k p 747.7 s- 23.2 6
9 d p 748.9 -I- 16.8 0 8

27. Ju li. 7 1 tL 748.0 -I- 15.0 1 0

Wetter-AuSsichkn
f ü r  d a s  nordöst l i che De u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n t a g  den 28. J u l i .
Sonnenschein, wolkig, warm, angenehm. Abends, Nachts und früh 

kühl. Zum Theil ganz klar. Schwacher bis mäßiger Wind.
M o n t a g  den  29. J u l i .

Warm, Wolke», zum Theil wolkenlos, heiter. Nachts und früh 
kühl. Schwacher bis mäßiger Wind. Strichweise Gewitter.

Di ens t ag  den 30. J u l i .
Sonnig, heiter, warm, Mittags sckwül, später zunehmend wolkig 

und strichweise Regen mit Gewittern. Nackts und früh kühl. Lebhafter 
Wind.



Die Beerdigung des Brauerei
besitzers

Veorge Ilioms
in  Podgorz findet am Sonntag den 
28. d. M ts. Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhause aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach M ittheilung der hiesiaen Königlichen 

Kommandantur w ird eines Reparaturbaues 
wegen vom 28. d. M . die Grühmühlen- 
thorpassage bis auf Weiteres fü r jeglichen 
Verkehr gesperrt.

Thorn den 27. J u l i  1889.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Am 1. August d. I .  t r it t  in G r z y w n o  
eine Posthülfstelle in Wirksamkeit, welche 
m it dem Postamt in  Culmsee durch den 
Landbriefträger zu Fuß in Verbindung ge
setzt wird.

D a n  z ig  den 21. J u l i  1889.
Der Kaiserl. Ober-Post-Direktor.
______________Wagener. ____________

O e f fe r i t l ic h e

IniNIIgSllttlitMlW.
Am Mittwoch den 31. Juli er.

Nachmittags 4 ^  U hr 
werde ich bei dem Förster Herrn llallonmsti 
im ForsthauS Tannhagen 

1 Jagdflinte,
1 Milchkuh,
1 Ferse

öffentlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Zahlung versteigern.

X i l L ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

k»i»ib«iiil>i;t-
Vvllblvt - Üderll«;
«  4 8 lingekrui
MAbst. siehe „Deutsches Heerdbuch" Band I I I  
paßs. 128 und Band IV  pag-. 157.

XXIII. Auktion
über ca.

6V Uninli.PoWl.Pjjülc
am

Sonnabend, L4.Ailgust c.
Nachmittags 1 Nhr.

Ilileisler.
Die Heerde wurde vielfach m it den 

höchsten Preisen ausgezeichnet.___________

V r a b l l L n k m ä l k i '
in  G ranit, M arm or und Sandstein, zu den 
billigsten Preisen empfiehlt

8 .  Strobandstr. 19.

» . m l i u m r .

Bürstensaliril.
Guhrau, Bez. B res lau .

Billigste und beste Bezugsquelle 
für Kaufleute.

Spezialität: Anerkannt beste M aurer- 
pinsel und Kardätschen, sowie sämmtliche 
Militär-Putzbürsten. Jedes Quantum 
sofort lieferbar. Muster franko gegen Nach
nahme jeder Zeit zu Diensten. Reellstes 
M ateria l und solideste Arbeit garantirt. 
Bei größeren Lieferungen Vorzugspreise.

Auflage 552,000; das verbrel»
tetsteallerdeutschenNlä Herüber» 
hciupt;au herbem ersche inenUeber» 
setzungen in zwölf fremden Spra» 
chen.

M D Die Mod en ,  
U  Wel t .  2llu -

>  W  ftrirte ZeitungM M für Toilette und
Handarbeiten. 

— » M - M M  ^  Monatlich zwei
» A »  Nummern.Preis

M  M  vierteljährlich
M M M M  M .1 .2 5 — 75Kr.

J ä h r l ic h  er-
M U M U N  scheinen:

M  U  A  24 Nummern mit
M  >  N  Toiletten und

M  M  Handarbeiten,MM HM enthaltend ge.
gen 2000 Abbil

dungen mit Beschreibung, welche daS 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib
wäsche fürDamen, Mädchen und Knaben, 
wie sUr das zartere KindeSalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und 
die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern 
fUr alle Gegenstände der Garderobe und 
e1wa400Muster-BorzeichnungettsUrWeiß- 
und Buntstickerei, Namens^Chiffrcn rc.» 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
der allen Buchhandlungen und Postanstal-

Atelier für Damen-Kostüme
kesvll«. Kemftl. Kerlincr Modistinnen.

8 « tz Iv L 8 t l» !> » 8 «  1 3 8 ,  2  V l  «Z»K»VII.
Junge Damen werden z»m Lernen angenommen; gründlicher Unterricht.

G eschäfts-E rö ffnung!
Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß 

ich hierselbst

M M - KMeustroße Nr. 8a
(unweit der Breitenstraße)

unter der F irm a

I'rivär.
K . I( .  t t o f l i e f s i - a n l ,

eine

Lk^tgll-, KIH8-. korrellgn- L 
Istgjolillgmgsen-Ngnlllung

eröffnet habe und halte obige Artikel in  reichhaltigster Auswahl, vom 
gewöhnlichen bis zum feinsten Genre, bei soliden Preisen, auf Lager.

Indem  ich mein Unternehmen dein geschützten W ohlwollen eines 
hochgeehrten Publikums bestens empfehle, füge ich ergebenst hinzu, daß
ich bei vollständigen Ausstattungen, bei Einrichtung von Restaurants 
und bei Einkäufen von über 150 M a rk  einen R abatt von 5 — 10 
Procent bewillige. —

E s ist das einzige DlpeciNlgesthÜfk dieser Branche 
am hiesigen Platze.

M it  vorzüglicher Hochachtung

Lil. llriabssrev/ski.
. . .  . . .  . .

...1oeIieI'8MlMii-MIi8k".
Jeder Abnehmer einer Krücke Wichse von 20 Pf. an erhält gratis ein Loos zu 

der behördlich genehmigten (Hratis-Lotterie m it 120 Gewinnen im Werthe bis M k. 10W. 
Oefsentliche Ziehung am 27. Dezember 1889 vor einem Königl. Notar in Berlin.

Der Alleinverkauf für Thorn und Umgegend befindet sich bei Herrn 1VI. II
in  Thorn.

H iiR il I^ v v IZ e l, chemische Fabrik, B erlin .

I I  IN

P ro fessor Ik » .
*  v  i  H v  i»  -  L !  I  i  x  i  » .

Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäch 
^^^zustände , Kopfleiden, Herzklopfen, Angstgefühle,Muth- 
^2/losigkeit, Appetitlosigkeit,' Verdammgs- und andere "

dasselbe per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.

Central-Depöt, 1VI. Hannover.
6. î ieüce L  8obn in Thorn.

2lotovv8!<l in Gollub; ^>ex. pe lri in Jnowrazlaw ;
sowie in  den

Haupt-Depot:
Depots: Apoty. 6. rlo to^»^. t.r 
Violoria - Drogerie in  Bromberg; 1. Nydieki L  Oo. in  Kulm,

meisten Apotheken.

Deutsche Levens-Versichernngs-Gesellschast
in Lübeck.

D M -  G e g r ü n d e t  1826. "WW
Nach dem Berichte über das 60. Geschäftsjahr waren ntt. 1888 bei der Ge

sellschaft versichert:
40386 Personen m it eitlem Kapitale von . . Mk. 144279926. 17 Pf. 

und Mk. 171860. 72 Pf. jährlicher Rente.
Das Gewährleistungskapital betrug nid. 1888 . Mk. 38087886. 03 Pf.

Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis alt. 1888 für
18444 Sterbesälle g e z a h l t ............................... Mk. 54559186. 01 Pf.
Die Gesellschaft schließt Lebens-, Aussteuer-, Sparkassen- und Renten-Ver

sicherungen zu festen und billigen Prämien, ohne Nachsckmßverbindlichkeit für die 
Versicherten.

Jeder, der bei der Gesellschaft nach den Tabellen Ick—5 versichert, nimmt am 
Geschäftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Gesellschaften, eine 
höhere Prämie zahlet: zu müssen. Der Vortheil, den die Gesellschaft bietet, besteht 
also in den von vorn herein äußerst niedrig bemessenen Prämien, sowie darin, 
daß die Versichertet! trotzdem 75 Prozent des ganzen Geschäftsgewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Versicherung ist ein von 4 zu 4 Jahren 
steigender, und zu dem Vortheil der voll Anfang an möglichst niedrigen Prämie 
t r it t  noch der, daß diese niedrigen Prämien sich m it der Dauer der einzelnen Ver
sicherung stetig ermäßigen. Dieser Gewinnantheil, welcher am Schlüsse des je 4. 
Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchschnittlich: 

für die erste 4jährige Verthe'ilnngsperiode: 17,-.-. Prozent e iner Jahresprämie,
- » zweite « - 38,,,
« « dritte « " 52,,,
« " vierte » " 63,^

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller 
Orten bestellten Vertretern ertheilt.

I n  Thorn voll Ideockor 8olirö1er, Windgasse 164, 1. 8olinibbe in Mocker.

ü r a t o n .0 ... . -
Lager in :

1 Besen, Handfeger, Schrubber, 
I  Wichs- und Kleiderbürsten, 

Piasavabesen, Möbclbürsten, 
Scheuerbürsten, Kardätsche», 
Wagenbürste» u. s. w.

zu den auffallend b illigsten Preisen.
-1. 8ieel(mann, Schillerftr.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. A M "  Anleitung gratis. W W  

Photograph, 
Mauerstraße 463._________

Kkrilfkttes HaiiMlstkisih
stets vorräthig bei

k llo lk  korokai-llt, Fleischermstr.

W ach vorangegangenem Examen habe ick 
mich hierselbst Bromberger Vorstadt 

1. Linie N r. 9d, im Hause des Herrn

lckecklke, a ls  niederge
lassen und  empfehle mich vorkommenden 
F a lls  bestens.

W w. I-ieckwig >Veilaok, geb. Hilckedrnnckt.

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

gäolpk W. Lobn
V I » o r n  1 8 7
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

1 Korbwagen,
1 Arbettswagen,

2 Kutsüjwagen,
sind billig zu verkaufen

Neustädter Markt 2Z4.

Gkmrbksli»ilk!°.Wi>chen
zu Thorn.

Der neue Kursus beginnt M o n tag  
den 5. August er. Anmeldungen 
nehmen entgegen

D k i l i i v l » ,  1 i .  1 1 » » k 8 ,
Segler-straße 107. Schillerstraße 429.

Für Anhnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
äueeki Ioca!eAnse8lliksie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6eÜN, in kelgien approb.
______________ Breitestratze._________

Tafelbutter.
Das Feinste aus süßer Sahne täglich zu 

haben.
ff. Farin 38 P f. und Würfelzucker 

40 Pf., Reis 16, 18, 20 und 25 Pf. pro 
Pfund bei I t .  L  l ) « . ,
______________Brückenstratze 43._____

Gründliche« Unterricht
im

Zuschneiden von Wäsche
ertheilt

A. llubk, Gerechteste'. 129 l.

E

Künstliche Zahne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz UW" sofort entfernt» "WW
angestockte Zähne plombirt tl. s. w.

IL. Dentist,
M M " Neust. Markt 257

nebelt der Apotheke.
siud zum I. September 

X N N -X - r v l t .  oder Oktober auf sichere 
Hypothek zu vergeben. Wo? sagt die Ex
pedition dieser Zeitung. ______ ________

4 ".> Dnnlrbnvlehne
inkl. 0/0 Amort.

auf städtische und ländl. Grundstücke ver- 
mittelt
6. ^ieir^kowZÜi, Neust. M arkt 255, II .

D D "  Gut gebrannte "WW

Ziegel 1. Klasse
sind noch billig abzugeben. 8 .

Junge Damen,
welche das Kurz- und Weißwaaren-Geschüft 
erlernen wollen, könnet! sich melden bei
______ 1uliu8 kembioki, Breitestraße 83.

eine Wohnung zum I.O kto- 
her cr. parterre oder Bel- 

Etage m it 6— 7 Zimmern und Zubehör. 
Offerten werden erbeten unter lVI. in  der 
Expedition dieser Zeitung._____  _____
iA in e  f. Wohn. von 3 Zim., Küche u. Zub., 
^  1 Tr., ist in der Tuckmackerstr. zu verm. 
Näheres Neust. M arkt 147/48, 1 Tr. links.

möbl. Zimmer für 1 od. 2 Herren von 
sofort zu verm. Gerechteste 122, 3 Trp.

Fracke Nr. 20 1 Tr., ein möbl. Zimmer, 
Kabinet, Bursckengelaß zu vermiethen.

6. 8obütr6.
1 möbl. Zim. ntit Pens. Gerstettstraße 134. 
.Zwei gr. fein möbl. Zim. m it Burschengel. 

sof. z. verm. Coppernikusstr. 181, 2. Et.
tA ine  Wohnung, 2 Treppen, ist vom 1. 
^  Oktober zu vermiethen.

1. Dinier, Schillerstraße 412.

2 Wol,n»l>gcn,LL)!7L
Küche und Zubehör, zu vermiethen. Zu er- 
fragen Gerechtestr. 99, 1 Tr. nach vorn.
HTrückenstr. 23 6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver
miethen. Näheres daselbst bei 8. Dawilrki 
zu erfahren.
H ^ loh nu ng en  von je 2 und 3 Zimmern, 

m it geräumigem Zubehör, sind vom 
1. Oktober zu vermiethen.
________  Oa8provvitr, K l.-M ocke r.
H>ie 2. Etage, 5 große Zimmer, zum 1. 
^  Oktober zu vermiethen.
_________ Pari lautrer, Baderstraße 56.

Die Wohnung,
seither vom Herrn Lieutenant Li86nliaeckt 
bewohnt, ist sofort zu vermiethen.
________ >V. rie lke, Coppernikusstr.
E in möbl. Zim. zu verm. Gerberstraße 287. 
I  VVolinung, 3—4 Äm ., LnelM) And., kür 
» 1354'lilr. 2.v. 86lii11er8tr.406 doL 8okaeüt6l.
1 herrsch. Wohn. von 3 Zim. n. Zub. vom 
1  1. Okt. z. verm. Deener-Piaske b. Thorn 2. 
Aamilienwohnungen von 2 u. 4 Zimnlertt
0  nebst Zubehör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. l.ieäil(6, Kulmer Vorstadt.
1 möbl. Zimmer, Kabinet, Burscheng. pari.
1 zu vermiethen Knlmerstratze 319.
ÄZohnungen zu vermiethen Brückenstr. 16" 
f^.ine herrschaftliche Wohnung von vier 
^  Zimmert! und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres_____________ Breitesir. 84, l.
/ I^ in e  herrschaftliche Wohnung von 4— 5 
^  Zimmern ist vom 1. Oktober zu ver-
miethen.__________ l_. 8ioütau, Mocker.
^trobandstraße Nr. 20 3 Treppen eine 
^  kleine Wohnung zu vermiethen bei
________  0. 86dittr6, Bäckermeister.

Wohnung von 4 Zim. nebst Küche und 
Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenstr. 17.

Schützenhaus-Alck̂
S o n n ta /d e > °'2 8 - ^

Großes M i » K
unter Leitung des Herrn k.

Ansang 7V  ̂ Uhr.

riegklei-^j „

Großes Militör-A?
ausgeführt vom Trompeterkorp ^
Regiments von Schmidt ^

S tabs ttom p5> -^

Sonntag den 28.
statt. ' ^ je g e rO -"^

Versammlung am

T h o r n e r  .j,1.

Radfahrer
Das wegen schlechten Wett 

ausgefallene

So»n»«e
d e s  Z w e ig v e r e in s  ^

findet ' t,

Concert
ausgeführt vom M u s . A ^  ^

U W ^  P re is s c h ie ß e N '
Abend» «

K c „ c r w - , f . ,
Entree 2st Pfennlg» ^

wozu einladet ^

Ao»»ukrffsljr»lcr/ '̂

Operettenposse in 4 W e n "  O. 
und R. Schott. — M u l'l

D i e " , u i l d c Z K >

M o n tag  den 29- ^

Lustspiel in  4 Akten v__

1 KlemME
und 2 Lehrlinge

s s c r g " k 'Kchloffrr»
und Lehrlinge füllst „,herger>>^ 

Nol). !lla je«8k h L k 0n ^ - ^

1 Süinff-

r  « l - n v n l i « ,  .- '" !,!l-s lls ti!^7
Kuvserschmiedere ^ « ^ - z , ^  

! s t a t l , i ^ e 8 o k » e b ^ - ^

ernde Beschäftig"'^

1

8 k f f l 6 f 8 t l - . I 0 5 n A " u '> 4 A / / ^

mern, öcncve .,l '''
rüumlichkeiten, eve ^fjobel 
erster Etage, per 
durch Herrn

T ä g l ic tz 5 5  ^

1889.

J u l i . . 
August

September

Oktober

Ä' 30

6

Hierzu Beilage
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.



Beilage zu Nr. 174 der „Thorner Presse '.
Sonntag den 28. J u l i  1889.

»<

st-

 ̂ Mannigfaltiges.
^  d. M itternachtssonne), welche unser Kaiser am
^rs> den Lofoten zu beobachten Gelegenheit hatte,
> Mitarbeiter der „Post" in einer Neisebeschreibung

i>ie folgende Schilderung: Es war gegen 10 Uhr, 
hinter eine ziemlich helle, aber nicht durch

eile Wolkenwand tauchte. Von links zogen am Horizont 
' ^dcr den Gletscher waren schon Schnee oder 

^  l>a-> »n^ivgen. Fast die ganze Gesellschaft war noch auf 
d ^ ik in  ^  ci" Spiegel, die Luft lau, auf die Sonne 

'""d mehr gerechnet, als plötzlich um einen Felsen- 
tz! ^ l is ?" ^mm hohen Berge eine purpurne Fackel auftauchte, 
« i u, i, '"o Meer erleuchtete mit einem Purpur, von einem 
i HE>»>̂ ""ser Tiefe, gegen welche Alles, was wir im Süden

ganz frei und die purpurglül 
b ">>t ihrer ganzen Scheibe.

^»> ganz frei und die purpurglühende Sonne stand 
krix, 'Orizont n iit ihrer ganzen Scheibe. Es war gegen 
!ch»en iw ö lf. Würde sie oben bleiben? Denn es geht

« dcd?' ^  Zehn M inuten mehr nord- oder südwärts machen 
A e  den . Unterschied. Jetzt hat sie m it dem untersten 

erreicht und sinkt bis zu einem D r it te l ihrer 
i,"blich^ R ist nach meiner Uhr in wenigen M inuten zwölf, 

es wie aus einem Munde: „S ie  steigt!" Und
Wie m it einem R u f hob sich der glühende B a ll 

h dt, Uip, a Bade, das er nur m it seinem unteren Rande 
lösche,,, )u it dem Rande bis an ein breites Wolkcnband, 
A ^  ilack' S trahlen so brachen, daß es wie m it einer 

?""krone umgeben aussah, oder wie die leckenden 
V  ^»en bei Finsternissen an der Sonne wahrnimmt.

^  Mitternachtssonne gesehen, und lange, lange 
h i.lD ix von dem wunderbaren Schauspiel nicht trennen! 
s^l>v„ 4 " l t e n d c  A r b e i t  d e r  w e i b l i c h e n  S t a d t -  

sw-j?. B e r l i n . )  Z u r Rettung der verirrten und ge- 
,in" am len, welche theils durch Verführung, theils durch 

Bahn des Lasters gebracht, aus der Unsittlichkeit 
U  ^ l i i i l l  Hot die christliche Liebesthätigkeit manche
A.Z» Magdalencnanstalten rc. errichtet, und Vereine
»>, ?^issiy,,^>n Zwecke zusammengetreten. Auch die Berliner 
>t«"'ksk,„ ^> t m it drei Helferinnen in die Reihe getreten, um 
!i .̂7 >»is> mitzuarbeiten und durch Aussuchen der Ver-
îi> 'virf-,, Ahnung zur Umkehr dem Laster der Unzucht ent- 

fl"d ihre Arbeit ist, wenn auch schwierig und 
^  di» vergeblich gewcse

der L .  ^o^zeibehörde der i»..,
üks>,? kbe» .^odtinission Adressen solcher weiblichen Personen, 
d»llr ' Und ^ 'a r n t  oder unter Sittenkontrolle gekommen sind, 
»l>y..,like stnd im Jahre 1888 derselben 925, im ersten

' wieder circa 450 Adressen solcher Personen ge- 
^k,ik brößtentheils am Anfang der Lasterbahn waren. 

l'Iiei,, b>cr Stadtmissionshclserinncn auf G rund der 
Ware? " ^ i l l lo s ,  weil die gesuchten Personen nicht auf- 

^hig, And?n> "0 "  ihren W irthinnen verborgen gehalten
e» ^

gleichgültig, ja oft frech und ohne jede E r-

Zn sehr dankcnswerther 
Hauptstadt seit etwa fünf

!.ik>> ^  die in ihren Wohnungen angetroffen wurden, 
^"gljch . Edn Vorstellungen und Mahnungen gegenüber

z. Touristisches Aick-Zack.
»edriefe unseres Spezial-Berichterstatters.

.  e.. Sedr schnitz auf Rügen a. d. Ostsee den 22. J u li 1889. 
Cie ^ " h " c r  Herr Redakteur!

">>» .Die einmal seekrank gewesen? Ja oder neiy!
"ichi diese Gewissensfrage beantwortet haben, 

" hie? ""Möglich eine Vorstellung von dem schaffen, 
A .!? z>viŝ  Lande und zu Wasser eine praktische Ver- 
Zfiy^wlich °er In se l Rügen und dem Festlande nennt. 
2 ^  Witz von Heringsdorf nach dem malerisch gelegenen 
^g - w'wde' außer einem Ein- oder Zweispänner nach
H Z  Unh vn^^»^"b in  Dampferbillet einen solid konstruirten 

^rl> j»^EEn Dingen —  keine Nerven. Denn die ver
alt ist ?  " "8  zwischen der Ostkttste m it dem Pommerschen 
?' sj?^3eh°„ ° Seekrankheit. S ie  ist zwar auf keinem Fahr- 
?«»„. ^"ktia„! ste stellt sich nichts destoweniger pünktlicher 
,^>»in ' wel^,^ '"e it sicherer, als alle Dampfer zusammen- 

8s , , „? ^ o » f der Ostsee kreuzen. Wem gegen 4 U hr 
Um,,«.. !« M uthe w ird , wen um diese Zeit

i îk>i1?8en ,ii, 1 " plötzlich eintretende Neigung zu servilen 
i! ' du. ende,., E^mnmt, der kann sicher sein, daß er in der 
Ü'lie». ^  M a^k Saßnitz anlangt. Ich  muß sagen, ich
dA h als b>er Oppositionen nie so schwach und gering 

th q . i^ , .  ich sie auf meiner F ahrt von Heringsdorf 
Ä l, ^  gefunden, ich bin sogar auf den Gedanken

"UL hi'bsch wäre, wenn die Ostsee außer
h » s e h r  triebe —  sie brächte nämlich alle
Ä w  ^sit ^  1A"ell zum Schweigen! „W er nicht w ill, der 

^"üh?>. h'kr und binnen einer Stunde lag Alles ge- 
sj„ ^  M ännlein und Weiblein, Herrlcin und

iki?  ̂ Ai-ü» ^  entrichteten dem Meere den schuldigen 
^kku > ! "uch der Physiognomiker, der M a le r, der
^^liks s daran 0 ^  Handwerker —  Jeder von ihnen hätte 
^ i? °s i„e ii,e » ? °m > ^ ' meisten natürlich der Photograph, 

^^e>blig,„ ^o m e n tb ild  hätte zusammenfassen können.
^u !!°d^ '"ens,!c ,^^"z ie  und soviel verzerrte Gesichter, soviel
lochen W U"̂ > so wenig Gßne ist m ir noch selten

^Und„,?.k ^us klappernde Geräusch eines unver- 
dessen Besitzerin sich als eine Berliner

der in Saßnitz deutete. Und er hatte
"khnd^ ^ ""sp fe r vor Göhren und Binz, den beiden 
hatte r Eugens, noch den Ballast von Passagieren 

» V w  I^ te ib i'j^ , kühnen Seefahrer m it fü r Land-
E 'd !  8°rad'^'ch°r Grandezza in Saßnitz an.

g „/" ijückend  gelegener O r t ist es —  dieses 
^  so « b'smr Schachtel unvorsichtig ausgeschüttetes 

"willkürlich zerstreut liegen seine allerliebst

kenntniß ihrer Sünde. E in erst siebzehnjähriges Mädchen gestand 
in erschreckender Gleichgültigkeit ein, von der Unzucht zu leben, 
und wies, bestärkt durch ihre W irth in , die rettende Hand zurück; 
eine andere Person erwiderte ohne Scham: „ Ic h  treibe es noch 
zwei bis drei Jahre, dann habe ich soviel erübrigt, daß ich davon 
leben kann." Manche haben Wohnungen fü r 700— 1200 M a rk ; 
Herren aus vornehmem Stande und in angesehener Stellung, 
welche sie „Freunde" nennen, „helfen über die materiellen Sorgen 
hinweg." Andere hatten, obwohl sie unter den Sündenketten 
seufiten und davon frei sein mochten, doch nicht die W illenskraft, 
m it dem Lasterleben zu brechen, und wurden oftmals von den 
W irthinnen, die von dem Sündenerwerb leben, zurückgehalten. 
Doch ist auch diese Arbeit der Stadtmission nicht ohne Segen 
und erfreuliche Erfahrungen geblieben an solchen, die sich retten 
und helfen ließen. Von jenen 925 der Stadtmission genannten 
Personen im vorigen Jahre wurden 460 nicht gesunden und 
angetroffen, 258 waren unzugänglich und das Bemühen resultatlos; 
dagegen waren 146 zugänglich und ließen m it sich reden, 20 traten 
in den Dienst, 16 gingen zurück zu den E ltern, 8 wollten heirathen, 
6 kamen in die Charito, 2 ins A frastift, I nach S iloah , 12 in 
die Zufluchtsstätte fü r gefährdete und verirrte Mädchen. Unter 
den im letzten Jahre Geretteten befand sich sogar ein noch nicht 
fünfzehnjähriges, unkonfirmirtes Mädchen, welches von der Helferin 
als „ve rw arn t" angetroffen und der Nettungsanstalt S iloah  zu
geführt wurde; dort füh rt es sich bis jetzt leidlich und soll kon- 
f irm ir t werden. So darf die B erliner Stadtmission auch bei 
diesem Werke m it Dank gegen G o tt auf manche Segcnsstunde 
zurückblicken.

(E in  hochwicht i ges J u b i lä u m . )  Am 6. k. M ts . sind 
es hundert Jahre, daß Friedrich List, der berühmte Vo lkw irlh - 
schaftslehrer, in Reutlingcn geboren wurde. Seine Vaterstadt 
sieht es als eine Ehrenpflicht an, diesen Gedenktag in würdiger 
Weise zu feiern. Es hat sich zu diesem Zwecke ein Fest-Aus
schuß gebildet, der es sich angelegen sein lasten w ird, diesen Tag 
zu einem Festtage zu gestalten. Das Festprogramm der Feier, 
die am 5., 6. und 7. k. M ts . in Reutlingen stattfinden w ird , ist 
ein sehr reichhaltiges. W ir  entnehmen demselben die folgenden 
Punkte: Festzug vom Marktplatz durch die S tad t zum Denkmal
Friedrich List's, Feier am Denkmal, Begrüßung der Festgäste, 
Festrede, Ansprachen, Gesang und Musik, Festessen; Fackelzug 
vom Marktplatz durch die S tad t zum Denkmal, elektrische Be
leuchtung desselben und dessen Umgebung; Ausflug durch das 
Echazthal auf den Lichtenstein, Beleuchtung der Olgahöhle.

( I m  s tär ks ten F e u e r  N e t t u n g s a r b e i t e n  a u s z u 
f ü h r e n , )  ermöglicht ein feuersicherer Anzug, welchen der Erfinder 
und Fabrikant I .  A. Odernheimer (Köln-Ehrenfeld) in der nächsten 
Zeit öffentlichen Proben in B erlin  zu unterwerfen gedenkt. Dieser 
feuersichere Anzug hat sich schon vielfach gut bewährt und ge
stattet, daß eine damit bekleidete Person ca. 6 M inuten mitten 
im Feuer auszuhalten vermag, ohne zu verbrennen oder zu er
sticken. Ueber ein solches Experiment berichtet u. A. das „Franks. 
Jn te ll.-B l."  vom vorigen Jahre folgendes: „D ie  Anzüge bestehen
aus Handschuhen und Schuhen von S troh , aus Jucke und Hose 
aus eigenartigem dichten S to ff, und einem ebenfalls aus Slrohgeflccht 
gefertigten H ut, welcher über den ganzen Kopf gestülpt w ird  und 
vorn durch Scheiben das Sehen gestattet. Sämmtliche Klcidungs-

und peinlich sauber gehaltenen V illen und Häuschen auf hohem 
Kreidefelsen da; und nur schwer w ird  dem von der See her 
Kommenden, dessen Blick von dem Saume des in wunderbarster 
Frische prangenden Stubnitz-Waldes begrenzt, klar, wie es möglich 
ist, daß man ohne die komplizirtesten Kletterwerkzeuge da hinauf 
gelangen kann. D ie menschliche Kunst, die der oft rathlosen 
N a tu r bereitw illig entgegenkommt, hat indeß auch hier Rath 
geschaffen. Von der Landungsbrücke aus, wo die ausbootenden 
Seekähne anlegen und an die sich eine sehr enge „Lüfter - Allee" 
anschließt, deren Bestimmung ja, wie aus ihrer Bezeichnung her
vorgeht, keinem Zweifel unterliegen kann, steigt man einen ziemlich 
steilen Weg hinan, der in wenigen M inuten mitten in den O rt 
führt. E in paar rustikale Backöfen, welche, wie man m ir sagte, 
der Einwohnerschaft unterschied- und kostenlos die Herstellung 
ihres vortrefflichen Brotes vermitteln, scheinen m ir noch die 
Wahrzeichen des alten Saßnitz zu sein, welches vor noch nicht 
gar langer Zeit ebenfalls ein ganz prim itives Fischerdorf gewesen 
und sich erst in neuer oder neuester Zeit zum fashionablem Bade 
an der Ostsee, ja sogar zu den beliebtesten und besuchtesten auf 
Rügen entwickelte.

Saßnitz ist eins der wenigen Ostseebäder, welches weder 
Kurhaus noch Kurmusik besitzt. D as Erstere ist bei dem V o r
handensein mehrerer großer Gescllschastssäle, innerhalb deren sich, 
sofern Neigung dazu vorhanden, sehr gut allerhand gesellige 
Vergnügungen veranstalten lassen, kein M an g e l; das Letztere ent
schieden ein großer Vorzug. Denn wer je die Ohren malträtircndc 
Dissonanzen einer unter musikalischem M itte lm aß —  und Besseres 
ist ja nicht zu er- und verlangen —  stehenden Kurkapcllc hat 
über sich ergehen lassen müffen, w ird m ir Recht geben. Zudem 
pflegt sich die Saßnitzer Badegcsellschast aus solchen Kreisen zu 
rekrutiren, die fern dem hohen C und den damit innig zusammen
hängenden Künsten zurückgezogen, vornehmlich den Reizen der 
N a tu r während der wenigen Sommerwochen leben wollen. D ie 
Exzellenzen von Lucius, Maybach, von Boctticher, fast die ganze 
Ministerbank pflegt sich hier ih r Rückgrat und die politische 
Meinung zu stärken. Unseren Reichspostmeister Herrn von Stephan 
freilich führen überdies noch lebhafte Freundschaftsgefühle und 
die Liebe zur Jagd öfter hierher — er ist ja bekanntlich ein 
tüchtiger Schütze vor dem Herrn.

Wegen seiner theuren Hotel- und Wohnungs - Preise soll 
Saßnitz verschrieen sein. M i t  Unrecht, wie ich behaupten kann. 
Diejenigen Hotels —  welche ich nach dieser Richtung hin aus 
die Probe stellte, haben sich durchaus als solide erwiesen und es 
geschähe ihnen großes Unrecht, wenn man das Gegentheil kon- 
statiren wollte. Wer allerdings nach Saßnitz geht, um an seinem 
Jahresbudget, das durch die kostspieligen Genüsse des W inters 
das Gleichgewicht verloren, noch Ersparnisse zu machen, der 
natürlich ist „schief gewickelt". Solcher Finanz-Genic's giebt es 
aber in  den Bädern stets die Masse. Während sie zu Hause

stücke sind m it einer Masse getränkt, welche das Anbrennen un
möglich macht. Zwei m it diesen Anzügen bekleidete M änner be
wegten sich nun inmitten brennender Holzhaufen, setzten und legten 
sich aus sie oder rissen die brennenden und rauchenden Äeste 
auseinander, anscheinend ohne die geringste Belästigung zu ver
spüren. Dann wurde ein Thier in eine Tasche aus feuersicherem 
S to ff gesteckt und ebenfalls, ohne Schaden zu nehmen durch die 
Flammen getragen. D ie Anzüge haben sich hiernach in der That 
als Schutz gegen Feuer und Rauch bewährt.

(E in  elekt r i scher  B a u m f ä l l e r . )  Der Versuch, m it H ilfe  
von Lokomobilen Dampfsägen zum Abschneiden der Bäume zu 
betreiben, war bisher stets gescheitert sowohl in Folge der na tur
gemäßen Schwerfälligkeit, als auch insbesondere der große» Ge
fährlichkeit jener Maschinen in Bezug auf Waldbrände. Diese 
Schwierigkeiten sind nun nach dem außerordentlich bedeutungs
vollen längeren Betriebsversahren in den Wäldern des Grafen 
Potocki in Galizien verm ittels einer durch Elektrizität getriebenen 
Maschine vollkommen überwunden. D ie Trennung des Stammes 
vom S tum pf w ird  hiernach, wie das Patent- und technische 
Bureau von Richard Lüders in Görlitz schreibt, nicht, wie bisher, 
durch eine Säge, sondern durch einen Bohrer bewirkt, welcher 
eine continuirlichc hin- und hergehende krcisbogenartige Bewegung 
in horizontaler Richtung macht. D ie ganze Maschine ist so 
leicht, daß sie bequem von einem Manne selbst über holprigen 
oder morastigen Boden gefahren werden kann. D ie Kraftüber
tragung auf die Maschine findet, wie schon erwähnt, durch 
Elektrizität statt, und demgemäß kann der zu diesem Zweck dienende 
Elektromotor an jedem geeigneten Platze innerhalb oder außer
halb des Waldes in großer Entfernung ausgestellt werden. E r 
selbst behält während des Fortganges der Arbeit seine feste Lage 
bei, und die Leitnngsdrähte gestatten eine Beweglichkeit des Baum- 
füllers »ach allen Seiten.

( E i n  s e l t e n e r  I l n  gl ück s f a l l )  hat sich in Vöslau zu
getragen. E in 15 Jahre alter Gymnasiast aus Salzburg w ar 
nach Vöslau gekommen, um einen Theil der Ferien dort zu ver
bringen. D o rt verrenkte er sich einen Fuß, e rlitt fürchterliche 
Schmerzen, und als die Aerzte an das „E inrichten" des Fußes 
schreiten wollten, entschlossen sie sich, den Leidenden zu narkoli- 
siren. Während der Operation aber gab der junge Mensch 
plötzlich kein Lebenszeichen mehr. Es wurde ihm sofort Cham
pagner eingeflößt, heißer Siegellack kam in Verwendung, man 
schüttete ihm schwarzen Kaffee ein. Alles aber vergebens. Auch 
mittelst E lektrizität wurden umsonst Wiederbelebungsversuche an
gestellt. D as Leben war bereits entflohen.

( E i n e  neue  K e l l n  er t r a c h t )  hat bekanntlich, wie w ir  
vor einiger Zeit mittheilten, ein Hamburger Gastmirth in V o r
schlag gebracht. S ie besteht in blauem Jaquett, Kniehose und 
niedrigen Schuhen. Dieses neue Kellnerkostüm kommt nun in 
unserem Osten bereits in Ausnahme, in Königsberg beispielsweise 
sind die Ganymede verschiedener besserer Restaurationen bereits 
also ausgerüstet, und auch in Cranz begegnet man Kellnern in 
der neuen Tracht. D a  die Kellner aber in dem neuen Kostüm 
zu sehr den — Radfahrern gleichen, so ist von einer Seite der 
ganz praktische Vorschlag gemacht worden, den Kellneruniformen 
ein sichtbares Abzeichen zu geben, vielleicht Treffen am Kragen 
oder ein eingesticktes Bierseidel rc. Das bisherige Charakteristische

billiges Braunbier trinken, ist ihnen auf Reisen kein B ie r gut, 
kein Beefsteak „b lu tig "  genug, schließlich aber Alles zu theuer. 
Gegen derartige „N ih ilis ten" unter der Badegesellschaft giebt es 
nur ein M itte l —  die Ausweisung. Schade, daß es ein Gegen
m itte l dafür giebt —  die Anweisung nämlich, und das hebt 
alles Schädliche wieder auf.

Das Schönste an Saßnitz ist —  Stubbenkammer, jener 
ganz unvergleichliche Aussichtspunkt von dem „Königsstuhl" ge
nannten Felsplateau aus, von dem man namentlich am Sonntag 
bei unbelebter See, einen Ausblick auf eine Wassereinsamkeit 
genießt, wie sie erhabener wohl nirgends wieder getroffen w ird. 
Wie eine endlose Crystallfläche dehnt sich vor dem trunkenen 
Blicke die stille See aus. Was bist D u  Waldeseinsamkeit gegen 
den hinreißenden Zauber dieser Waffermonotonie! W as sind 
alle Buchenwälder Rügens, was die antiken Reize der Hünen
gräber, der Opfersteine und anderer ähnlicher vorzeitiger D inge 
gegen die grandiose Wucht dieses einen Eindrucks! Und der 
vielzitirte Hertha - See vollends, der nicht eine S p u r von 
„S tim m u n g ", nicht eine Idee von Landschaftszauber an sich 
hat !  H ier sieht man einmal, daß nicht nur fü r Hühneraugen- 
Pflaster, nein auch fü r faulen Landschaftszauber die Reklame- 
Trommel gerührt werden muß, um Liebhaber zu finden. Nein, 
nein und zum dritten M ale nein! —  D er H ertha -S ee  ist ein 
echter und rechter Reklame - See und man könnte ob der Nas- 
sührung böse werden, entschädigte nicht der Blick über die herrliche 
Stubnitz-W aldung hinweg nach Arcona fü r die gehabte Touristen- 
Mühe. M i t  diesen Punkten aber sind die landschaftlichen Reize 
der Umgebung von Saßnitz noch keineswegs erschöpft —  man 
müßte in die M an ier der Reisehandbücher verfallen, wenn man 
alles Schöne nennen wollte.

Wo bliebe da die Ueberraschung, die man dem ahnungs
losen W ald- und Berg-Bum m ler gern ausspart?

Von dem in unmittelbarer Nähe von Saßnitz gelegenen 
Crampas g ilt das Gleiche, was ich über Saßnitz und seine Preise 
gesagt. Auch dieses reizend gelegene Seebad erwartet von einer 
direkten Bahnverbindung m it dem pommerschen Festlande einen 
Aufschwung und dieses Emporblühcn hat um so mehr große 
Wahrscheinlichkeit fü r sich. als man eine Verschmelzung beider 
Bäder, nämlich Saßnitz m it Crampas plant.

Eine Sehenswürdigkeit hat Crampas vor Saßnitz noch 
voraus —  den herrlichen Park und das Schloß Divasieden, das 
bekanntlich dem Leiter der Berliner Diskonto - Gesellschaft, dem 
Geheimen Rath Herrn von Hansemann gehört, einem Sprossen 
des bekannten Finanzministers gleichen Namens, von dem das 
W o rt herrührt: „ I n  Geldsachen hört die Gemüthlichkeit a u f! "
Ich behaupte das Gegentheil. M it  dem Gelde fängt bei den 
Menschen die Gemüthlichkeit an und davon weiß Niemand ein 
besseres Lied zu singen, als I h r  Tourist H .a n s  L ö w e .



der U n ifo r m  sind d ie  K niehosen , aber in einem  d ich tgefü llten  
Lokal w ird  der G ast schwerlich nach den B e in e n  der L eute sehen  
können, u m  den K ellner h era u szu fin d en , und d esw egen  ist ein  
a n d eres  sichtbareres Abzeichen n oth w en d ig .

( H o t e l w e s e n  i n  d e r  S c h w e i z . )  Z n  der S c h w e iz  existiren  
u n g efä h r  1 0 0 0  H o te ls ,  diese en th a lten  5 8  0 0 0  B e t t e n ;  die Z a h l  
d er B ed ien ste ten  b eträgt 1 6  0 0 0  P e r so n e n . D ie  jährliche E in 
n a h m e d ieser H o te ls  b e lä u ft  sich a u f  4 2  4 0 0  0 0 0  F r a n c s , a lso  
a u f  m H r , a l s  der S ta a t s b e d a r f  der gan zen  S c h w e iz  au sm a ch t, 
d ie  A u sg a b e n  a u f  2 8  8 0 0  0 0 0  F r a n c s . F o lg e n d e  Z a h le n  geben  
ü b er  den  groß a rtig en  K on su m  dieser H o te ls  A ufsch luß . S i e  
v e r a u sg a b te n  im  letzten J a h r e :  für W e in  2  8 0 0  0 0 0  F r a n c s , fü r  
G e flü g e l 1 7 4 0  0 0 0  F r a n c s ,  fü r  Fische 1 0 0 0  0 0 0  F r a n c s , fü r  
G em ü se 8 0 0  0 0 0  F r a n c s , fü r  K affee 4 8 0  0 0 0  F r a n c s , fü r  Zucker 
4 0 0  0 0 0  F r a n c s , fü r  Thee 1 9 2  0 0 0  F r a n c s , fü r  O e l  1 6 0  0 0 0  
F r a n c s .  G le ich zeitig  w u rd en  neben diesem  I m p o r t  1 8 0 0 0  0 0 0  
F r a n c s  fü r  S p e is e  u n d  Trank in  heim ischen P rod u k ten  gezah lt.

( E i n  g r o ß a r t i g e r  B e t r u g . )  I n  W iln a  starb v o r  
8  J a h r e n  der d o rtig e  K a u fm a n n  K askel P e r e lm a n n , der m it  
2 0 0 0 0  R u b e ln  in  der L ebensversicherung „R u ssia"  eingekauft 
w a r , am  H erzschlage. D e r  t ie fg eb eu g ten  W ittw e  w u rd e die V e r 
sicheru ngssu m m e a n s ta n d s lo s  a u sg e z a h lt  und a l s  F r a u  P e r e l 
m a n n  nach einem  h a lb en  J a h r e  W iln a  verließ , verbreitete sich 
d a s  G erü ch t, sie sei m it  ihren  K indern  ngch A m erika a u s g e 
w a n d ert. I m  J a n u a r  d. I .  stellte in P in s k  der b is  d ah in  für  
sehr reich geh a lten e G etre id eh ü n d ler  A . Hertzberg seine Z a h lu n g e n  
ein , und betrugen  die P a s s iv a  eine h a lb e  M il l io n  R u b e l.  V o n  
verschiedenen S e i t e n  w u rd e  Hertzberg n u n  d es betrügerische»  
B a n k e r o tts  beschuldigt. In d essen  fand en  die B eh ö rd en  v o r lä u f ig  
keine V era n la ssu n g , gegen  H . einzuschreiten. D a  lie f  e in es T a g e s  
bei der S ta a t s a n w a lt s c h a ft  zu P in s k  ein  S ch re ib en  ein , in w elchem  
ein  gew isser F ischbcin  b eh au p tete , der G etre id eh ä n d lcr  H ertzberg  
w ä r e  identisch m it  dem  v o r  8  J a h r e n  in  W iln a  angeb lich  v er
storbenen K ask el P e r e lm a n n . S o  u n g la u b lich  diese Nachricht 
auch k lan g , so w u rd e  doch so fort d ie U ntersu ch u n g e in g e le ite t, 
welche fo lg e n d e s  R e s u lta t  e rg a b : P e r e lm a n n , der die 2 0 0 0 0  
R u b e l b etragen d e V ersich eru n g ssu m m e gern noch bei seinen L eb
zeiten in  seinem  Besitz sehen w o llte , w a r  1 8 8 1  zu fä llig  in der 
W o h n u n g  e in es a rm en , ihm  sprechend ähnlich au sseh en d en  
H a n d e lsm a n n e s , N a m e n s  H ertzberg, a l s  Letzterer, v o m  S c h la g  
g erü h rt, starb. P e r e lm a n n  b ot so fort der F a m il ie  d es  V e r 
storbenen 2 0 0  R u b e l fü r  d ie  A u s lie fe r u n g  der Leiche und der 
L e g it im a tio n sp a p ie r e , w elchen V orsch lag  m a n  gern an n a h m . 
Hertzberg w u rd e n u n  a l s  P e r e lm a n n  m it großem  P o m p  in  W iln a  
b egrab en , und Letzterer verschw and ein ige Z e it ,  u m  d a r a u f in  
P in S k  a l s  Hertzberg w ied er au fzutau ch en . J e tz t  sitzt nun P e r e l 
m a n n  h in ter  S c h lo ß  und R ie g e l ,  m it  ih m  aber auch die F a m il ie  
d es „echten H ertzberg", welche ihn a u s  Rachsucht v erra th en  h atte . 
D ie  Tochter H ertzbergs w a r  näm lich  m it F ischbein , dem  D e n u n 

z ia n te n , v er lo b t. D ie se r  h atte  durch den B a n k ero tt  d es  „falschen  
Hertzberg" 3 2 0 0  R u b e l v er lo ren  und es w a r  v o n  se iner zukünftigen  
S c h w ie g e r m u tte r  ihm  d a ra u fh in  d a s  G eh e im n iß  verra th en . G egen  
P e r e lm a n n , a l ia s  H ertzberg, h a t n u n  aber auch die V ersich eru n gs-  
G esellschaft „R u ssia "  einen P r o z e ß  an gestren gt, indem  sie die 
a u sg e z a h lte n  2 0 0 0 0  R u b e l nebst Z in sen  v o m  J a h r e  1 8 8 2  ab  
zurückverlangt.

( D i e  P e s t  i n  A s s y r ) .  E in e  offiz ielle  K on stan tin op eler  
D evesche h at d a s  A u ftreten  der P e st  in  A ssyr, so w ie  die von  den  
türkischen B eh ö rd en  gegen die W eite r v e r b r e itu n g  der E p id em ie  er
griffenen  M a ß r e g e ln  gem eld et. A ssyr lieg t  an  der Ostküste d es  
R o th en  M e e r e s  zwischen H edschas u nd  B e in e n , d ie  G e fa h r  einer  
V ersch lep p un g der gefürchteten K rankheit, w elche in dem  g en a n n ten  
K üsten lande auch in  den J a h r e n  1 8 2 6 ,  1 8 4 4 ,  1 8 5 4 ,  1 8 6 2 ,  1 8 6 8 ,  
1 8 7 4  und 1 8 8 2  epidem isch a u fg e tre ten  ist, nach den h e ilig en  
S tä d te n  M ekka und M e d in a , w elche g eg en w ä rtig  v o n  v ie len  
T au sen d en  v o n  W a llfa h re rn  besucht w erd en , lie g t  so m it v o r . 
U eb er d a s  d ie sm a lig e  A u ftreten  der P e st  w ird  der „C orrcsp on -  
dence de l'E st"  a u s  K o n sta n tin o p el geschrieben, dasselbe gehe b is  
in die zw eite H ä lfte  d es J a n u a r  zurück. W ied erh o lt  schon h ätten  
europäische A erzte im  A p r il  und M a i  d ieses J a h r e s  versucht, 
in d a s  L an d  v on  A ssyr e in zu d rin gen , sie w u rd en  jedoch v om  
G o u v e r n e u r  v o n  B e m en  an  der A u sfü h r u n g  ih res  V o r h a b e n s  
geh in d ert. D ie  französische R e g ie r u n g , die durch ihre K on su ln  
v o n  dem  S ta n d e  der D in g e  unterrichtet w ord en  w a r ,  u n tersagte  
den E in w o h n ern  A lg e r ie n s  und T u n esien s Heuer die P ilg e r fa h r t  
nach M ekka, um  die V ersch lep p un g der S e u c h e  nach der K olon ie  
zu verh in d ern . D ie  P fo r te  g la u b te  gegen d ieses V erb o t pro- 
testiren zu so llen , w elches sie a l s  einen  A n g r iff  a u s die G la u b e n s 
fre ih e it bezeichnete. N u n  erbrachte aber die französische R e g ie r u n g  
v o r  den türkischen B e h ö r d e n  authentische B e w e ise  von  dem  B e 
stände der E p id em ie  in A ssyr , und so entschloß m an  sich in  
K o n sta n tin o p el, endlich eine E n g n ö te  an zu ord n en . N ach den v e r 
seuchten G egenden  entsendete M ilitä r ä r z te  konstatirten nicht n u r  
d a s  V orh a n d en se in  der K rankheit, sondern auch, d aß  dieselbe  
d ie sm a l m it  u n erh örter  H eftigk eit w ü th e . D a  es n un  assyrische 
H irten  sind, welche die H a m m e l lie fern  und selbst g e le iten , die  
an läß lich  der re lig iösen  F este von  M ekka im  T h a le  von  M n n a  
geopfert w erd en , so lie g t , w ie  b ere its  bem erkt, d ie  G e fa h r  aus  
der H a n d . M a n  d a rf jedoch hoffen , d aß  die v o n  der P so r te  ge
troffenen  M a ß r e g e ln  der E in rich tu g  der zeh n täg igen  O n a r a n ta in e  
fü r  yem enitische P ro v en ien zen  und der A bschlicßung d es h eiligen  
L a n d es H edschas durch den K ordon genügen  w erd en , u m  dem  
unheim lich en  G a st w ie  in  früheren  J a h r e n  d a s  w eitere  V o r 
d r in gen  energisch zu erw ehren .

( V e r s t e i n e r t e  M e n s c h e n l e i c h e n . )  I n  einem  M a r m o r 
bruche bei der S t a d t  O r a n g e  in N e u - S ü d - W a t c s  «A u stra lien )  
sind u n län gst drei v o llstä n d ig  versteinerte M enschenleichen a u f
gefunden  w ord en . E in er  d ieser K örper ist nach S id n e y  gebracht

und untersucht w ord en . D erse lb e  lä ß t a u f einen vollst' ^  Zoll 
gew achsenen und  w o h lg eb ild eten  M a n n  v o n  etw a  5 , si»>-
L e ib esh öh e schließen. A u s  der F o r m  d es K op fes und  ̂ her 
rissen der G esichtszüge lä ß t  sich z w e ife llo s  feststellen, tzel 
T od te der kaukasischen R asse an g eh ö rt hat. M it  M is t
A rm e, welche an  den S c h u lte r n  abgebrochen sind, 'st 
v o llstä n d ig  u n v erseh rt, d ie G esichtszü ge nam entlich  ^ g ts t  
deutlich  unterschieden w erd en . E t w a s  eingedrückt und AN 
erscheint n u r  die linke S e i t e ,  a u f  w elcher die Leiche n  1 
M a r m o r , in  welchem  der versteinerte M a n n  aufgefunv ^  ei»? 
ist, zeig t eine b u n t m e lir te  F ä r b u n g . D a g eg en  >> iB
B lock , in  w elchem  der verste inerte K örp er eingebettet Ar
m ilchw eißer F a r b e , ohne d ie  S p u r  einer farb igen  Aed^
hochinteressanten F u n d e  w erden vorau ssich tlich  noch die
K reise der W issenschaft beschäftigen. beriästt( U e b e r  d e n  T r a n s p o r t  e i n e s  H a u s e s )  M '  
„ T h on in d u str ie  - Z e it u n g " : I m  S t a a t e  C on n ecticu t ^  §g,,s,
e in ig te n  S t a a t e n  von  N ord a m erik a  w u rd e ein  zwefftöckiße ^

X  51 F u ß  G ru n d fläch e bedeckte, über t"  
und drei R au ch fä n g e  h at, 1 3  englische M e ile n  vten ^  st"""
w elches 4 8

und a u f einem  H ü g e l w ied er  a u fgeste llt, 
ursp rü n glich  a u f  einem  8 0  F u ß  hohen H ü g e l und 4 0  r HM  
U ser d es F lu sse s  en tfernt. N achdem  dasselbe a n s  l 
w a r , w u rd e es a u f  zw ei große F lach b oote  gecollt, z ^  
Zwecke P ilo t e n  geschlagen w u rd en , und d a n n  1 s
a u fw ä r ts  geschleppt. H ier  w u rd e in  um gekehrter ""
A rb eit w ied erh o lt , und »ach sechs T agen  stand d - A M  
einem  1 3 0  F u ß  hohen H ü g e l und eine V ierte lm eu e  ^»sistl' '
u ser a u f  seinem  neuen P la tz e . D ie  A rb eit w urde !" ^  g
d aß  die B e w o h n e r  nicht a u sg ez o g en  u nd  w eder an 
noch an  dem V erputze ein S p r u n g  zu sehen w ar. 
kostete 2 8  0 0 0  M a r k , der T r a n sp o r t  m it  a llen  Neben  
4 8 0 0  M ark .

„„>»K e m e i r m ü h i g e s .
< A b s c h » e i d c n  d e r  R o s e n . )  E s  herrscht i»e - off»""

schone dadurch seine Rasenstücke, d aß  m a n  die  
v erb lü h en  lasse. D a s  ist eine irr ige  A nsicht, denn gs 
d es A b leb en s entzieht d ie B lu m e  ihrem  S tocke die j , siech'. 
K a !Ü dobov  rn vo1b>>ii dio R n lo  rn kckmeideN,  ̂ " o g » I I le s j ^ ,

u . s. >v. benutzen. E in e  abgeschnittene R o se  hch^ ^ ck

E s  ist d ah er zu ra th en , d ie R o se  zu schneiden, c h ^ ü ,n » c E 'j  
schönste F o r m  zeig t, und  sollte m a n  sie nur tzjiiA

w en n  sie ordentlich  gepflegt w ir d , a l s  w en n  sie s»n pliihe"", 
w ä re . D e r  Nosensiock aber entw ickelt, w en n  fleisust § p M e  
und erb lü h ten  B lu m e n  geschnitten w erd en , eine
K n o sp en . ____

Thor"'
F ü r  die Redaktion verantw ortlich: P a u l Doinbrowski i>

Bekanntmachung.
a. zum 29. J u l i ,  
i). „ 10. und 11. August,
e. „ 12. August d. J s .  

sollen hierselbst 262 Pferde von Remonte- 
Kommandos untergebracht werden.

Alle Diejenigen, welche S tallungen  ver
mischen wollen, baden die Zahl der aufzu
nehmenden Pferde umgehend im hiesigen 
E inquartierungsbureau  anzugeben.

Thorn den 25. J u l i  1889 /
_______Der Magistrat.______

Koksverkans.
Unsere G asanstalt hat zur Zeit größeren 

B orrath  von Koks und da der Artikel zum 
W inter gewöhnlich knapp ist, so empfehlen 
w ir denjenigen, die größeren Bedarf haben, 
jetzt schon einen Theil ihres Bedarfs zu 
entnehmen.

Derselbe kostet
unzerkleinert 90 Pfg . der C tr. 
zerkleinert 1 M ark „ „

Die A nfuhr besorgt auf Wunsch die G a s
anstalt für 10 P f. den C tr. innerhalb der 
S tad t.

Thorn den 10. J u l i  1889.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ziegel 1. und 2. Klasse sind zu herab

gesetzten Preisen zu verkaufen.
Thorn den 5. J u l i  1889.

Der Magistrat.

^  H l H t z '8  x
ä 2. 2-/-. 3. 4. 4'/.. 5. 6 Mk. Z 

c« per Pfund. ^

F  ZllMil- und China- Z, 
Z Wankt» Z

empfiehlt in  reicher A usw ahl
Kuss. 7kee-Wandlung

s............ -UM».
I t r i i v l r v i r 8 t r » 8 8 v  I ! t .

killt-
ap«el5inen.L̂L̂,L""L
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 Mark portofrei in  be
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft. OLti »>»« >» 
4 0 - 5 0  Stück Mk. 2.76. Wlnllrr

5 Kilo Mk. 2,50.
A lles portofrei!

Oscar Zekeider's photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder Art in bester A usführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder W itterung.

Stsd - ̂ Llüusivvll- krbrlk
von

I l

»ligliN kppelt.
öromberg,

empfiehlt
beste K tn b - I a lo n s te e n
in  einfachster b is  e legan tester A u sfü h r u n g  

z n  b il l ig s te n  P r e is e n .
A u ß er  am  hiesigen  P la tze  habe ich fü r  
größ ere S t ä d t e  w ie  B e r l in ,  V r e s la n ,  
K ö n ig sb e r g , D a n z ig , P o s e n , B r o m b e r g  rc. 
J a lo u s ie e n  in  groß er A n z a h l g e lie fer t  und  
stehe m it  A u sk ü n ften  u n d  P r e isk o n r a n te n  

gern  zn D ie n ste n .
^ U A » 8 t  V r o m b e r g , H olzh ofstraß e 6 .

bki-ülimiö 8 t o i l w ä 8 e k l 6
übertrifft alle älmlielisn ffabrik-rte ,1urob

M d L l M ,  L l ö M ,  b 6 i M W 8  ?L 886N  still! k i l l i A k i t .
8toMcrag6N und AIan86li6tl6n Kind mit IVob.Ktoll' vollständig über

wogen und insolged6886n von I^einenlrragen niebt wu untorKobeiden.
Älez^8 8lokklcrngen und Nurmebekten werden naeb dem Oebrnueb eintueb weg

geworfen; man trägt al80 immerneue, ta d e lt  palende kragen u.Nan.Kebetten.

N o U e b t e  I H p o n s  M '

L lN V O I - I l  N 
5 6m. dl-mt. 

vtrck.: A. —.55 .

(äuroäwsx xoäoppolt) 
un^ok. 5 6m. Imok.Utril.: —.90.

il. - .0 0 .

0 0 8 ^ 1 , 1 ^ .oonisok ss.ieNnUßsnsr Xragsu, 
au88tzi'0»'(l6nili. k 8e!ivn 

un<1 bogusm am Nal8v 8itr6Ml. 
6m3otllak 7'/s 6m. brtzit.Nt/il.: U. —.85.

Ni-citc;: 10 6>nNtL«I. I'ttNt: u. 1.20.

IImselilaF 7"/. 6m. drsit.,N. —.85.

(äuiatiivkx xoc1o,,p6lt)
LU/ü.: U. l ln^Ooak.

6m. !m«;Ir.
U. .70 .

I ' s . d r l k - I - k i . g o i '  v o n  L L s v 'k ;  1 »

IIw M  bei: f .  « M k l  unä »IgX SsistlN. 
in K U lM ll bei: N. '  ,

« l i r e v t  v t t i n  V « i
lVlê  L LllSick, !>eiprig - plagmtr.

Z L M  Älöbkl-, Spiegel- »nd
8  M  P v ls te ru > a a re ll- tk a g e r ;
^  Auswahl, gute, solide Arbeit

§2  empfiehlt
K .  ä v I l A ' I )

L Ä  T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  L - i

Karlen, 80^6namUe 1lan2«>8l8et»6 (Oelüruek, 22 MrM) In ^riina MLekon, inarmor^l^t, kosten Nvi m»r " ,
Ist x e s t r m p k l t «  8 p i r l e  4  ^

0l686r ?rei8 I8t nur filr meine 2U8^̂ ch?kpn weieke Oie Karten per ^08t trerieno^
I t ' r v s t o s p ie l  Ic n s tr t  5st

fie l jn'8 llaus. versrtO""
Lrieünarken nelnne ieN in 2aN1unk?- 
nur 8686N vorNerixe Linsenüun^ ue»

I b l e N l e s
vcn l.i3  « .

ILV rrle«>r1el»-«r<rr»8»e

NkMcinal-lokale«'
(unter permanenter 

Oontrole de8 
6k6rjebt8-0b6mjker

v r .  6 .  K i 8 e s t o i f
kerlin)

vom
>Veinbergeb68itwer 

in
L r ü ö -L v n z k v

bei lokay
garantirt rein, al8 

vorwüglieb68 
8tärlLungKmittel bei

allen Krankheiten
empkoblen,

verkauft rm kngro8-prei8en
Keneral-Vepüt und kngrv8-l.ager bei

I  . in  V I lt t L 'N .
0r. 8pranger ^

M lig e n lv o p fe n
helfen sofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebensein, Verfchleimung, Ma- 
gensänre, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbefchwerden und Verdauungs
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiderr vor
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an  versuche und überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in  lborn: Neust. i /d . 
Löwen-Apotheke, in  Kulnwee: i. d. Apotheke 
ä F l. 60 Pf._______________________

KuImIe-lliiMtbillrlm
nach Vorschrift des M inisterium s des I n n e r n  
gedruckt, empfiehlt zum Preise von 10 P f. 
pro Stück die Buchdruckers! von

t ) .  v o m l l » !  « » v g k i - T h o r n .

c u lm e i-s tc s s s b

H y o r n e r M l U

B e n e n n  u n 9

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . .  
Lupinen . . 
Wicken. . . . 
S troh  (Nickt-)
Heu . . . .  
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . . - 
Rindfleisch v. d.Kenle 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter . .
E ier . . .
Krebse . . .
Aale . . .  
Zander . .
Hechte . . .  
Barsche . . 
Schleie . . 
Weißfische. .
Milch . . . 
Petroleum  
S p iri tu s  . .S p iritu s(dena tu rlrt)

100 §ll"

M i l o  
zKi l -

Sch<^ 
1 Kilo

1 Litt*

Druck und Berlaa von C. Dombrorvdki in Thorn.


